E re u 
Berlin, vom 8. März. Der vorgeſtern Mit⸗ 
tag um 2 W hier angekommene Großherzoglich 


em 


15 det von Bae ge e e Be | i 
orſtm a⸗ 
4. dem Könige di WEE 
E Ha ee rau Ergen 


berzogin von Mecklenburg- Schwer in 
am Iten dieſes, Abends um 6 Uhr, von. einem 
Prinzen. glücklich entbunden worden find; J. K. 
H. und der neugeborne Prinz befinden ſich in dem’ 
Bac Ze Zeie Wohlſein. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben die erledigte 
Laudraths⸗Stelle des Kreiſes Schwetz, im Ne⸗ 
ee Marienwerder, dem Land⸗ und 

ktadtgerichts⸗Director v. Schwanenfeld zu 
Culim alle rgnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Die ſchoͤuen Tage des koͤlniſchen Carnevals ſind 
nun voruͤber. Der Plan zu dem diesjaͤhrigen 
Maskenfeſte bot zu den ſchoͤnſten Aufzuͤgen Gele⸗ 
genheit, und fünnt würde dieſes Feſt das präch- 
kigſte unter allen früheren. ` Die offizielle Kar⸗ 
Bevalszeitung hat dagegen weniger gefallen, als 
. Von Trier amd‘ „ Ss ſich viele 


Ge SE 
SC — 2 


. * = \ 


haftung des 


Karnevalsfreunde nach Koͤln begeben: 


Da ſteer re i ch. 


eber “= 
‚afen Severin Farogzingfi melden 
Kee noch Folgendes: Die . 
es muthmaßlichen Moͤrders des Abbe Plauk 
wurde erſt am Abend des dritten Tages, nach 


Sr 


dem die ſchreckliche That verübt worden war, 


bewirkt. Derſelbe hatte an eben dieſem Tage 
dem ruſſ. Geſandten, Hrn. Bailli p. Tatitſcheffe 
ein Diner gegeben, nach deſſen Beendigung und 
nachdem diefer Diplomat und' die übrigen gelade⸗ 


nen Gaͤſte ſich fortbegeben hatten, erf die Arre⸗ 


fation vollzogen ward, wiewohl bereits feir den 
Mittagsſtunde ein anſehnliches Detaſchentent 
Polizei das Hotel des 1 gleichſam umſtellt 
hielt. Man haft es für unwaheſcheinlich, daß 


der Mord des ihn begleitenden Diebſtahls wegen 


begangen worden; im Gegentheil glaubt man, 
daß der Diebſtahl wohl nur um des willen ver⸗ 
übe SES damit der Verdacht des N 


* 


In Pa⸗ 
derborn ſoll das Maskenfeſt ebenfalls mit mehr 
F worden Ir ‚BR 


5 


u Wien neulich ſtatt gehabte Ver⸗ 


H 


IR 


auf irgend einen gemeinen Gn tuner 8 Was 


aber den Thäter zu der gräßlichen Handlung ger: 


mocht, dazu glaubt man die Veranlaſſung in ei⸗ 


nem Plane, deſſen Mitwiſſer der Abbas Plank 
vielleicht durch Zufall geworden war. e 


Dei ich n 


Aus dem Naſſauiſchen wird unterm 22. Febr. 
gemeldet: 


Ein erfreuliches Geruͤcht verbreitet 
ſich, daß der Zeitpunkt nicht erne fei, wo unfer 
Seliebter Herzog fich entſchließen würde, dem 
ſehnlichen Wunſche feines Landes en 
uns eine Landesmutter, 
Regentenhaͤuſer, zu geben. 
Der Vortrag des erſten 8 der zwei⸗ 
ten Kammer der Großherzogl. Heſſiſchen Staͤn⸗ 
deverſammlung, die Verwaltung der Staats⸗ 
ſchuld in der verfloſſenen und laufenden Finanz⸗ 
Periode betreffend, enthalt den Schluß⸗Antrag: 
die Staatsregierung zu ermaͤchtigen, auf die Ver⸗ 
beſſerung des Courſes der Partlal⸗Schuldſcheine 


„r 


des Anlehens von ot Mill, Gulden durch alle ihr 


au Gebot ſtehende Mittel, zu wirken. 
Zu Anfang Februars find zur Meiningen bei 


einer großen Parade die Beſtimmungen uͤber die 


kuͤnftige Organiſation des Code bekannt; ge⸗ 
Wacht Das i B 


ſen 4 Compagnien wird eine fünfte, aus den be⸗ 


bildet, daß einer jeden a eine gleiche 
Anzahl derſelben zugetheilt wird, welche hinſicht⸗ 
lich ihrer taktiſchen Ausbildung unter beſonderen 


Offizieren, in Bezug auf die Verwaltung aber 


unter den betreffenden Compagnie⸗Befehlshabern 
ſtehen. Von der Uniform iſt, außer dem rothen 
Schooßbeſatze, alles Bunte entfernt und das 
weiße kederzeug mit ſchwarzem vertauſcht. Ganz 


neu iſt die Einrichtung, daß die Patrontaſchen, 


zwar an einem Bandelier um die Schulter, aber 
vorn auf dem Leib getragen und durch einen, un⸗ 
gefaͤhr 3 Zoll breiten Riemen, welcher über die 
Saͤbelkuppel geſchnallt wird, um den Leib befe⸗ 


ſtigt werden, damit Saͤbel und Patrontaſche bei 


dem Laufen des Mannes feſt anliegen und dem⸗ 
ſelben nicht hinderlich werden. ö 


ſtalt auf unſere Zeit gekommen iſt, wurde vor 


D 


geben. 


undes⸗ hatte ſich 
ichte Tat ee ging 8 Ca anzurichten 55 


hat gelehrt, 


zubiegen, und einzugraben, ſind wenigſtens die⸗ 


ſicht auf einen erfreulichen Herbſt bis zum 
n lichen Verſchwinden truͤber wird. 


Das ehemalige Wohnhaus des würdigen Ve⸗ 
teranen deutſcher Kunſt, Albrechts Duͤrer's, das 
wunderbar in ſeiner ganzen alterthuͤmlichen Ge⸗ 


einiger Sot bon SE Magiſrat der Stadt 1 
Nürnberg jefanft, ` und einem Vereine junger 
E er ſchon ‚länger den Namen Albrecht a 
geed zum Symbol fuͤhrt, zur Miethe uͤber⸗ 
Auf dieſe Art wurde der Stadt dieſes 
alte Denkmal erhalten, das ſonſt b feinem Unter⸗ 
gange entgegen gegangen ware. In einem Se al 
der untern Etage iſt die Buͤſte des Künſtlet RH 
mit Lorbeer bekraͤnzt und mit einem Sternen 
kranze umgeben, aufgeſtellt. Dieſer Sa SC 
auch zu einer kuͤnftigen immerwährenden Au N 


ſtellung von Arbeiten der Nürnberger Kuͤnſtler ? 


beſtimmt. Die dritte Etage iſt zur Wohnung 
eines Kuͤnſtlers eingerichtet, und uͤber der Haus⸗ 
thuͤre wird Duͤrer's Bildniß mit einer paſſenden 
Inſchrift in Erz gegoſſen, angebracht werden. 
Der Rhein bei Köln war Ten am aten Maͤrz 
Abends 5 Uhr auf die B ae von 
20 Fuß 6 Zoll geſtiegen, und dabei das Waſſer 
noch ſtets im Wachſen. Um 5 Uhr zeigten Sig⸗ 
nalſchuͤſſe das Herannahen der Eisdecke der Mo⸗ 
ſel und des Oberrheins an. Bei Duͤſſeldorf war 
am 5. März von 5 Uhr Morgens an, der Eis⸗ 


| gang im Rheine ſehr u, GE war 


Zen de 1 AF 10 8 3 3 
orgens bis auf 21 Fu See 1. Mär; 
harte Ce mais in Gang 


Waſſer felbft ſtieg nicht bedeutend und iſt 


Lë Ce wieder im Fallen. 
ſten Schuͤtzen beſtehende Abtheilung dergeſtalt ge⸗ 


Die Erfahrung aus fruͤheren harten Wintern 
daß der Weinſtock unbedeckt nicht 
leicht die Kaͤlte von 18 Graden uͤberſteht. Daß 
auch dieſe Kalamitaͤt dieſen Winter bezeichnet, iſt 


mun bereits entſchieden; an den meiſten Reben, 


die nicht durch tiefen Schnee geſchuͤtzt wurden, 


ſind die Augen erfroren, und die Weingegenden, 


wo es herkoͤmmlich iſt, die Stöcke im Herbſte um⸗ 


ſem Mißgeſchick zu vorgekommen. Man hofft 
noch, daß das Mark der meiſten Rebenſtoͤcke noch 
unverſehrt ſey, und ſo wenigſtens der Schaden 


ſich nur auf dieſes Jahr beſchraͤnke, Gr das doch 


ohnehin die ſo ſpaͤte fortdauernde Kaͤlte die 


2 Franke e 75 
Pari 8, vom 1. Mär: „Den sf b. M. 
war Schauſpiel bei Hofe. Der König atte die 
Herren ëch en e uns,, Gauthier, 


> fixen Stempelabgabe von 50 Cent, pr. Exemplar 


“x „ bieferQerfügung ſind jedoch ausgenommen: Die 


talis vor Kurzem J. K. H. der Dauphine auf⸗ 
Maj. me 


ſtabes der eilften Dilitate > Divifion ernannt 


ſchriften, welche im Laufe eines Prozeſſes durch 


f N enehmigung des Königs 
rrichteten gelehrten oder Itevar fehen Seſellſchef⸗ mo andeln 8 
| fand fie, wollen, anwendet. Er theilt mit dem 
Verfaſſer des Amendements, deſſen Modifikation S 


Kache, Kalender, Berichte, Anzeigen und Be⸗ 


cours und die Fakultaͤtsabhandlungen, welche 


— 
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de Preyſſac und einige andere Deputirke, welche haͤuſern gebräuchlichen. Elementarbuͤcher; die 
gegen das Preßgeſetz geſprochen haben, dazu durch die Univerſttaͤt gebrauchten oder gutgeheiße⸗ 
einladen laſſen. EE Ee nen flaffifchen Bücher, die in den k. Collegien und 
5 man vernimmt, hat der Pair Graf Por⸗ offentlichen Erziehungsanſtalten gebraucht mer: ` 
den; die Händlungsumſchreiben, Anzeigen von 
Geburten, Heirathen und Sterbefaͤllen, Werke, 
welche in auslaͤndiſchen oder tobten Sprachen gez 
ſchrieben ſind; die einzig den Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten gewidmeten, in Lieferungen erſcheinen⸗ 
den Schriften; diejenigen Journale, Bekannt⸗ 
worden. RR machungen und Anzeigen, welche bereits einem 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom söſten. Stempel unterworfen find.’ Hr. Maquille legt 
Die Diskuſſton uber den Art. 5. des Preßgeſetzvor⸗ auf dem Bureau folgendes Sousamendement zu 
ſchlages iſt an der Tagesordnung. Hr. Forbin des vorſtehender Verfuͤgung nieder: „Jegliche 
Iffarts hat folgendes Amendement vorgeſchlagen: [Schrift von fünf Bogen und darunter, welche 
„Jede Schrift von z Bogen und darunter iſt einer 


um Sie um eine Vorſtellung bei Sr. 
Maj. wegen des bedenklichen Benehmens der Mi⸗ 
niſter in dieſer Zeit zu erſu chen.. 

Der Oberſt Turenne iſt zum Chef des General⸗ 


f delt, fol einer fixen Stempelabgabe von 50 Ct. 
unterworfen. ImFalle derzuwiderhandlung wird für jedes Exemplar unterworfen ſen. — Im 
der Buchdrucker, Herausgeber und Verkheiler handlut en 
mit einer Geldbuße von 3000 Fr. belegt. Von drucker, Herausgeber und Vertheiler mit einer 
keden und Meinungen der Mitglieder der beiden 
Lammern waͤhrend der Dauer der Sitzungen; 
zie durch die öffentlichen Behörden erlaubten oder 
jefohleiteit Bekanntmachungen; die Mahn⸗ und 
Hirtenbriefe und Conſiſtorialſchreiben; die Denk⸗ 


außerdem unterdruͤckt und zerſtort. — Ausge⸗ 


„Reden und Meinungen der Mitglieder beider 
Kammern, fo lange die Sitzungen dauern; die 
Catechismen, Gebet⸗ und Religionsunterrichts⸗ 
r Bücher, welche durch die Dioͤceſanbiſchoͤfe oder 
einen auf dem Tableau eingetragenen Advokaten, die Conſiſtorien der verſchiedenen chriſtlichen Con⸗ 
eder einen in der Stage begriffenen Advokaten, feſſionen genehmiget worden find.“ Herr von 
oder durch einen zu Schriften und Vortragen be⸗ Maquille entwickelt fein Sousamendement, und 

ten Anwalt e e werden. Die Ab⸗ 

andlungen der mit G gierung, daß er eine einzige Maaßregel auf alle 

? en gelehrten chen Geſellſchaf⸗ Werke, fie mögen handeln von welchem Gegen⸗ 
ken; die dramatiſchen Werke, nachdem fie aufge⸗ 
führe worden find, falls darin blos das Stuck 
enthalten iſt; die Journgle und periodiſchen 
Schriften, welche mehr als zweimal alle Monate 
erſcheinen, und folglich zur Leiſtung einer Buͤrg⸗ 
ſchaft verpflichtet find ; die Catalogen ohne Aus⸗ 


er vorſchlug, die Anſicht, daß die von der Re⸗ 


den muͤſſen, nur will er gegen die gefaͤhrlichen⸗ 
Werke allein ſtreug ſeyn. Hr. von Beaumont. 
Der Umlauf der kleinen wohlfeilen Buͤcher ſtreut 
Gift in die niedern Klaſſen der Geſellſchaft, und 


f a deren Verbreitung durch die | € 
in die Erziehungshaͤuſer; in dieſem Satz ſtimmen 


Muuicipalbehoͤrde erlaubt worden ſeyn wird; die 
Hos auf Privatintereſſen Bezug habenden Schrif⸗ 
ten, welche nicht zum Verkaufe beſtimmt ſind; 


ken, wel 5 Uebel alsbald zu ſteuern, und zwar wo moͤglich 
die Streitſatze und Diſſertationen für den Con⸗ 


ohne Anſtoß gegen die Grundſatze unſerer Regie⸗ 
rungsform. Man hat zu dieſem Zwecke drei 
Wege vorgeſchlagen; den der Zerſtoͤrung, der 
Prävention, und die Repreſſion. An den arftert, 
den die Miniſter vorzeichnen, ſchließt ſich das 
Amendement des Heren Forbin des Iſſarts an, 
und ſieht ihm hinſichtlich des Prinzips ganz bye 


mit dem durch die k. Univerſitaͤtsſtatuten erfor⸗ 
derten Viſa verſehen find; die Catechismen und 
Gebetbuͤcher, welche durch die Biſchoͤfe oder Con⸗ 
ſiſtorten der verſchiedenen chriſtlichen Eonfeffionen 
genehmigt worden ſind; die in den Erziehungs⸗ 


von politiſchen und religioͤſen Gegenſtaͤnden han⸗ 


Falle der Zuwiderhandlung werden die Buch⸗ 


tadelt an dem urſpruͤnglichen Vorſchlage der Re⸗ 


alle Theile uͤberein, und man muß ſuchen, dem 


Sib 


Geldſtrafe von 3000 Fr. belegt, und die Ausgabe 
nommen find jedoch von dieſer Verfuͤgung! Die 


gierung aufgeſtellten Ausnahmen etweitert wer 


— 
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Ach, es iſt uur eine Bermindernng deſſelben, eine | Jahren 1825 und 1826 in einer unendlichen Menge 
Art von Dreiprocente (Gelächter); man ſieht, verbreitet, und fie waren gegen die Religion, die 
daß darin die letzte Kraft zur Erhaltung des Moral und die Regierung gerichtet. Dieſen 
Hründſatzes, der durch das ganze Preßgeſetz vor⸗ Exceſſen muß Einhalt gethan werden, und dieſes 
herrſchend erſcheint, e wird, von dem iſt der Zweck unſers Vorſchlags: der Stempel 

wir gefagt haben, er ziele auf gaͤnzliche Erdruͤckung dient dazu. Der Redner beſtreitet den Vorſchlag 
der Preſſe. Wenn ich alſo zur Bekämpfung des der Commiſſion, ſo wie die Amendements, und 
Amendements etwas ſagte, ſo koͤnnte ich unmoͤg⸗ bemerkt: der urſpruͤngliche Vorſchlag fey eine 
lich den Art. 5, unangefochten laſſen, denn wenn Vorſichtsmaaßregel (précaution). Hr. Perrier. 
ein gedruckter Bogen, der rooomal abgezogen | Sagen Sie doch eine Prävention, Der Herr 
60 Franken zu ſtehen kommt, eine Abgabe von Miniſter faͤhrt fort: gegen dieſe gefaͤhrlichen 
500 Fr. geben ſoll, fo wird er nicht mehr ver⸗ Schriften muͤſſen Vorſichtsmaaßregeln ergriffen 

ı breitet werden, als wenn er mit roco Fr. belegt werden. So zum Beiſpiel iſt der Tartufe (Deg 

wuͤrde. — Die Charte ſagt uns, die Freiheit ler) an ſich ein gutes Buch; aber vermiktel einer 
er Preſſe ſey „das Recht, ſeine Meinungen zu Vorrede, die man nicht beſtrafen kann, ſieht jeder 
Außern und drucken zu laſſen.“ Von welchen Bauer in ſeinem Pfarrer einen Tartufe. Uebri⸗ 
Meinungen iſt nun die Charte zu verſtehen? Wohl gens kann der Stempel nicht als eine Fiskalſache 
ſchwerlich von denen uͤber die Mufif, über den | angefehen werden, indem er zu wenig einbringt, 
Ackerbau oder über die Sternkunde, denn da | Hr. Perrier. Er traͤgt 10 Millionen ein. Der 
haͤtte fie eben fo gut ſtillſchweigen koͤnnen. Es Hr. Miniſter. Wir fordern ihn wenigſtens nicht d 
können alfo nur die politiſchen Anfichten, nur die des Ertrags wegen. Hr. Mechin. Man wird 
Meinungen über den Gang der Regierung dabei eine Vorſtellung mit 500 Franken bezahlen muͤſſen 
gemeint feyn, Es fragt ſich nun, in welchen Der Herr Miniſter behauptet ſodann, die angeb⸗ 
Schriften man gewoͤhnlich dieſe e nie liche Mißbilligung, die die oͤffentliche Meinung 
derlege? Dieſes geſchieht meiſtentheils in perio⸗ gegen das Geſetz ausgeſprochen habe, fei nur ein 
diſchen Blaͤttern, in duͤnnen Broſchuͤren, in 
Schriften von 5 Bogen und därunter; wenn ſie 
nun dieſe Broͤſchuͤren mit einer übermäßigen Ab⸗ 
gabe belegen, die einem Verbote ganz gleich kommt, 
Io frage ich, men nicht geradezu der Charte 
zuwiderhandeln heißt? Man gruͤble einmal nach 
über die Moͤglichkeiten, einen Mißbrauch mit der 
Preſſe zu treiben, ſe wird keinem Menſchen ein⸗ 
fallen, darin einen folchen zu ſuchen, daß man 
ſeine Gedanken in eine kurze Schrift eingezwaͤngt 
habe; dieſes waͤre gerade ſo, als wollte man 
einem Redner einen Vorwurf daraus machen, 
weil er nur auf 10 Minuten, und nicht Stunden⸗ 
lang, den Rednerſtuhl eingenommen habe. — 
Darnach koͤnnte es zwiſchen dem Buchhaͤndler 
und einem Schriftſteller zu der Verhandlung kom⸗ 
mien, daß der Erſtere ſagte: ich kann Ihr Werk 
nicht unter 3 Fr. ablaſſen, ſchreiben Sie noch 
einige Seiten voll Unſinn dazu, damit ich es zu 
350 Sous verkaufen koͤnne. Beſſer, als dieſes 
Proſekt, iſt der Vorſchlag der Commiſſion; fo. 
würde ich wenigſtens ſagen, wenn wir zwiſchen 
beiden waͤhlen muͤßten, allein, ſo weit iſt es mit 
uns noch nicht gekommen! Die Verhandlung 
wird fuͤr und gegen fortgeſetzt. Der Hr. Finanz⸗ 
miniſter. Die kleinen Schriften hat man in den 


$ 


Gerede der Journaliſten in deren Intereſſe. Die 
wahre öffentliche Meinung, jene der vernuͤnfti⸗ 
gen Leute, ſey durch die General⸗Conſeils der 
Departemente bezeugt. Hr. von Berbis und der 
Hr, Juſtizminiſter ſprechen noch über die Sache. 
Die Debatten werden auf morgen vertagt. 
Sitzung vom 27ſten. Der Hr. Praſident lieſt 
die Anzeige des Abſterbens des Abgeordneten 
Hin. v. Girardin vor, und es wird durch das 
Loos eine Deputation zu deſſen Leichenbegaͤngniß 
beſtimmt. Dann faͤhrt man mit den Debatten 
des Preßgeſetzes fort, und zwar uͤber den Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. v. Maquills. Hr. v. Bou ville 
ſpricht dagegen. Hr. b. St. Chamans. Ich 
haͤtte auch ein Amendement des Art. 5. vorſchla⸗ 
gen, da aber das des Hrn, v. Maguille allen 
meinen Anſichten entſpricht, ſo habe ich das mei⸗ 
nige zuruͤckgezogen. Hinſichtlich bes Vorſchlags 
der Regierung iſt meine Meinung, daß die 
Maaßregel dahin zielt, die Schriften u 
Bogen zu zerſtoͤren. Es iſt alſo keine fis 
Verfuͤgung, die naͤmlich eine Vermehrung der 
Abgaben bildet, ſondern fie zielt auf Einſchraͤn⸗ 
kung der Zuͤgelloſigkeit der Preſſe hin, und auf 
Unterdrückung der Schriften, die das Volk ver⸗ 
wildert haben. (Gemurmel. Unterbrechung.) 


8 r. perrier Sie 8 verunglinrpfen das Volk. 


e 


Eine Stimme: Die Nation hat an den Verbre 


chen von 1793 keinen Antheil genommen, Herr 
von St. Chamans. Ich ſpreche auch nicht von 
der ganzen Nation. Man weiß, daß die Jour⸗ 

nale des Marat und des Pater Duchesne das 


un 


den angegriffenen Werken immer 9 gute auf ein 


K 
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ſchlechtes kommen. Man toͤdtet alſo die erſteren, 


um die zweiten aus der Welt zu ſchaffen. — 
Ueber das Amendement des Hrn. v. Maquille 
wird abgeſtimmt und daſſelbe verworfen. Herr 
Forbin des Iſſards entwickelt das ſeinige, und 
unterſtuͤtzt es mit den bereits vorgebrachten 


| Gründen, Es wird verworfen. Der Herr Pra 
ſident lieſt den Art. 5. des Vorſchlags der Regie⸗ 


rung vor. Er wird verworfen. Dann wird 


der Art. 5. der Commiſſion und das Amendement 
Letzterer will 


des Hrn. Rocherellos debattirt. 
ſprechen. Der Hr. Juſtizminiſter behauptet, 
dieſes Amendemenk ſtehe in keiner Beziehung mit 
dem Art. 5. und koͤnne alſo nicht mit dieſem ge⸗ 


| theinfchaftlich debattirt werden, es ſey ein iu 
ſaͤtzlicher Artikel, der die Strafen betreffe. So 


erkannte auch die Kammer, und die Debatten be⸗ 
ginnen blos uͤber den Artikel der Commiſſion. 
r. Clauſſel de Couſſergues begehrt das Wort 


uͤber ein Unteramendement, wonach der Genehmi⸗ 
gung der ee ae Schriften unter ro Bogen 
u. unter dem Fo 

nen in 18.) unterworfen werden ſollen. Dieſer 


rmat in 12. (ſtatt des vorgeſchlage⸗ 
Vorſchlag wird von einer ſchwachen Mehrheit 


genehmigt. Hr. B. Conſtant. Das iſt unbe⸗ 


greiflich. Hr. Mechin. Die Miniſter wollen 


keine praͤventive Maaßregeln, fie muͤſſen den Ar⸗ 


tikel von ſich weiſen. Der Praͤſident lieſt den Ar⸗ 
tikel der Commiſſſion vor, mit der durch das eben 
angenommene Unteramendement ihm gegebenen 


Modification. Die gegen den Artikel eingeſchrie⸗ 


benenen Redner, Herren Thiard, ee 


Perrier, Dupont von Bprbeaug, verzichten na 
einander aufs W᷑ i 
ſpricht gegen den Artikel. Hr. Miron de l'Espi⸗ 


Wort. Hr. Hyde de Neuville 
naj ſchlaͤgt vor, in dem Artikel bloß die Schrif⸗ 


ten untet 5 Bogen zu begreifen. (Stimmen des 


Centrums: Das Gegentheil iſt ſchon entſchieden.) 
Einige Mitglieder ſchlagen die Verweiſung des 
Artikels an die Commiſſion vor, indem das Un⸗ 
wirkſame und Unpaſſende deſſelben allgemein an⸗ 
erkannt ſey. Hr. Forbin des Iſſarts ſpricht da⸗ 
gegen und behauptet, nach der Annahme des 
Vorſchlags des Hrn. Clauſſel de Couſſergues, 
muͤſſe der Artikel ſtehen bleiben. Hr. Alexis de 
Neuville ſpricht dagegen und beſteht auf die Ver⸗ 
weiſung an die Commiſſion. Hr. v. Villele. 
Ich ſehe keinen Beweggrund, um der Annahme 


des Artikels der Commiſſion mit der vorgeſchlage⸗ 
nen Modification entgegen zu ſeyn. Hr. Hyde 


de Neuville und Hr. Perrier ſprechen im Sinne 
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des Hrn, v. Noailles. Die Kammerſſtimmt uber der Direktion des Buchhandels zu feiner Heraus⸗ 
Frage ab, ob der Artikel mit den Modifica, gabe befreit ſeyn würde, I 
kionen des Hrn. Clauſſel de Couſſergues und Mi⸗ Amendement des Herrn de l'Espinay, indem er 


die 


ron de l'Epinay an die Commiffion zuruͤck zu ver⸗ 
weiſen ſey? Dieſe Frage wird bejaht. Mor⸗ 
gen ſoll der Bericht erſtattet werden. 
Sitzung vom 28. Februar. — Bereits vor 
Eröffnung der Cipa war der Hr. Miniſter des 
Innern längſt auf feinem Sitze, umgeben von 
einer großen Anzahl Deputirter, und ſchien in 
lebhafter Unterhaltung mit ihnen begriffen zu 
ſeyn. Eine andere Gruppe war um den Herrn 
Bonnet und ein eben ſo eifriges Geſpraͤch belebte 
fie. Nach und nach werden die HH, Miniſter 
der Marine, des Innern und der Juſtiz einge 
führt. — Geſtern war die Berathuͤng über das 
von der Commiſſion vorgeſchlagene Amendement 


des Art. 5. des Preßgeſetzes angefangen worden, 


und heute ſoll über ein von Hrn. Miron de l'Es⸗ 
pinay dazu vorgebrochtes Sousamendement Be⸗ 
richt erſtattet werden; der Letztere will nur bei 
— Schriften, die unter fünf Bogen füllen, die er⸗ 

forderliche Ermaͤchtigung verordnet haben, da⸗ 

mit man ſie in einer Form unterhalb in 18. her⸗ 
ausgeben dürfe. Herr Bonnet, als Referent: 
Die Commiſſton bemerkt, daß das Amendement 


des Herrn Clauſel de Couſſergues, welches ge⸗ 


ſtern durch die Kammer angenommen worden 


und die Verfuͤgung D 


ſelbſt anwendet, die ganze Baſis des urſpruͤng⸗ 
lichen Artikels umgekehrt hat, der ſich nunmehr 
als ein eigener Vorſchlag des Hrn. E, de Couſſer⸗ 
gues darſtellt; ſie ſchlaͤgt deshalb die Verwerfung 
des ſo geſtalteten Artikels vor, und ſubſidiariſch 
traͤgt fie auf Annahme des von Hrn. bel Espinay 
entworfenen Sousamendements an. Eine leb⸗ 
hafte Bewegung unter den HH: Deputirten 
ſcheint die Berathſchlagung über den nunmehr 
einzuſchlagenden Gang der Diskuſſton zum Gegen⸗ 
ſtande zu haben. Hr. C. de Couſſergues bringt 
einige Stellen aus dem Berichte des Hrn. Bon⸗ 


net zu Gunſten des Amendements der Commiſ⸗ 
fion vor, und ſtimmt gegen dasjenige des Herrn 


Espinay. — Hr. Pardeſſus vertheidigt das 
letztere, und ſagt gegen den von Hrn. C. de Gent: 


ſergues ſousemendirten Vorſchlag der Commiſ⸗ 


ſion, er ſtelle die Einſchraͤnkung auf eine ſchreck⸗ 
haſte Weiſe allgemein auf, fo daß kein Buch vom 
täglichen Gebrauche, z. B. die Pensees chré 
tiennes, die Gebetbuͤcher, Agenden, Evangelien, 
— mehr von der Erwirkung der Autoriſation 


ES 3 d 


Herausgabe ber Catechismen und der Bücher der 


N 


Er votirt für das 


ſich feine Stimme wider dasjenige der Commifſ⸗ 
fion vorbehaͤlt. Hr, C. de Couſſergues verwun⸗ 
dert ſich daraͤber, daß es dem vorhergehenden 
Mitgliede bange ſey, die Polizei moͤchte die 


Biſchoͤfe aufhalten. So weit find wir noch nicht, 


ten belegt werden.“ Er fuͤhrt daf die 
Freiheit der Preſſe erheiſcht, daß jed mann 
drucken laſſen koͤnne was er will, und dafür ver⸗ 
antwortlich ſey; allein Leute ohne Garantie ſol⸗ 


len zur Vertheilung nicht in Wenn 


eine große Menge unbekannter Buͤcherkraͤmer auf 


ES > 
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bedarf allerdings ` 
uͤcherhaͤndler; fie 


dem Lande ſchlechte Werke feil biete 1 Daman" Die Geſellſchaft 
ein Zeichen, daß ordentliche Leute von Polizei der Garantie von Seiten dd 


fortgeſcheucht worden ſind, und daß gute Bücher Sean ae ber 
5 ihr 


em Gut⸗ 


lune, Commiſſair des Koͤnigs, erwiedert dage⸗ eine Buße von zo bis 500 Fr., und eine Ein⸗ 


gen, es ſey keine neue Strafverfuͤgung gegen das ſperrungsſtrafe von 1 bis 3 Monaten vor. Gur 


andern Gerichtshoͤfen, das Reglement von 1223 Perrier, indem es nicht genug Buchhaͤndler gebe, 


boch in Kraft ſey. Hr. Meſtadier tritt dem daher das Unweſen des Hauſirens komme. Es 


Reglement koͤnne neben unſerm Strafgeſetzbuch Es wird abgeſtimmt, und die Verweiſung verord⸗ 


ung, noch exemplariſche Strafen zulaſſe. Er — Es wird bemerkt: dieſe ſei nicht mehr die 


of 


i 


‘28 Mtensille und ich bemerke, Journale behandeln, ehe er in ſeine Materie ein⸗ 


GE es ſt geht, wenn auch von jenem der Artikel nicht ſpricht, 
von 


dements de gleichung mit zugt; ihre Exiſtenz gründer ſich auf das Aner⸗ 
* be e ewieſen wurde. keuntniß der Geſetze. Der Gewinn kann wie 


7 Ungerechtigkeit kann aber das Eigenthum daran 
nicht angekaſtet werden. Das vorliegende Ge⸗ 


Rhiſterium, welches alle feine Kräfte vereinigt 


) 
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ſetz behandelt das beſtehende Eigenthum, durch⸗ 


ſpuͤrt und zerwuͤhlt die Vertraͤge der Aktionairs, 


und wirft fie über den Haufen, und das ſoll das 


einzige Abwehrungsmittel des Skandals der ver⸗ 
antwortlichen Redaktoren ſeyn. Ihr habt aber 
kein Recht, einen noch aͤrgern Skandal zu veran⸗ 
laſſen, naͤmlich das Eigenthum umzukehren. 
Dem Geſetz ſteht nicht alles zu, es iſt an das 
Recht gebunden, ſonſt tritt Tyrannei und Unter⸗ 
druͤckung ein. Boſſuet ſagt! Es giebt kein Ge⸗ 
ſetz ohne Recht. 
Herr Siegelbewahrer habe den Satz nicht begrif⸗ 
fen. Er beſteht darauf, daß man den Lehrern 
der Moral, den Schriftgelehrten gemaͤß, und 


auf den Graͤbern der Maͤrtyrer, nicht folgen 


duͤrfe, wenn in einem Geſetz eine Ungerechtigkeit 
vorgeſchrieben werde. Demnach ſtimmt er gez 
gen das Kapitel, To wie gegen ſaͤmmtliche Amen⸗ 
dements. (Senſation.) Der Herr Minifter 
des Innern entgegnet dieſem Redner, und nach 
ihm ſpricht noch Herr B. Conſtant. — Morgen 
um 2 Uhr wird die Sitzung fortgeſetzt. 


Die Verwerfung der Amendements des Hrn. 


Maquille und Forbin des Iſſarts, bemerkt die 
Quotidienne, iſt die wichtigſte parlamentgire Bez 
gebenheit der gegenwaͤrtigen Sitzung. Das Mi⸗ 


hatte, um das erſte dieſer Amendements zu hal⸗ 
ten und ſubſidiariſch das zweite zu vertheidigen, 
iſt an einer Majoritaͤt, welche ſich zu gleicher Zeit 
einſichtig und unabhängig bewieſen hat, geſchei⸗ 
tert, Demnach wird die fisfalifche Maaßregel 


eines Stempels aus dem miniſteriellen Geſetzent⸗ 


wurf verſchwinden; es iſt dies eine 5 
Verbeſſerung, welche den Geiſt der M Bigung 


und die Kraft der Kammer beweiſt. a 
Der Hr, Finanzminiſter war gegen das Amen⸗ 


dement, das die Deputirtenkammer angenommen 


bat, wodurch die Flugſchriften über Geſetzes⸗ 
Entwuͤrfe während. der Sitzungen von ber Nie⸗ 


ſer Gelegenheit hat er folgende merkwuͤrdige 
Worte ausgeſprochen: „Meine Herten, dieſes 


Amendement macht den Art. r. wirkungslos; 


denn auf dieſe Art wird man in den Flugſchrif⸗ 
ten, zum Beiſpiel bei Gelegenheit des Budget, 
ſich auf alle Gegenſtaͤnde der innerlichen und 
außerlichen Politik einlaſſen können, ohne daß 
dieſelben der Garantie der Widerlegung unter⸗ 
worfen find .““ Allein auf die Kammern machte 


H 


Der Redner behauptet, der 


zu verweigern, was er verlange. 


die rohaliſtiſchen Freiwilligen gaben ihm eine Chr 
renwache, die Brigade wurde mit Glockenge⸗ 
die Soldaten, eine doppelte Nation Wein, Die 

beſpannten, Wagen gefahren. — Es Tore 


nun doch gewiß zu fein, daß die Schweitzer⸗ 
pen ſich nicht allzuweit von der ſpaniſchen 


: .. während 5 Tagen befreit ſind. Bei Diez, 


hofe von Amiens mehrere Polzeibeß te ve 
Das Gericht hat ihn, da weder Zeg 
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dieſer Uebelſtand keinen großen Eindruck, und 
das Amendement wurde angenommen; von der 


ganzen Debatte uͤber dieſen Gegenſtand blieb nichts 
als das naipe Geſtaͤndniß des Miniſters. 


\ Unter den Petitionen, welche dem Herrn Her⸗ 
zog von Choiſeil zur Uebergabe auf dem Buͤregau 
der Kammer der Pairs gegen das Preßgeſetz ein⸗ 
geſchickt worden ſind, iſt eine, welche mit einen 
ſehr beträchtlichen Anzahl Unterſchriften von no⸗ 
tabeln Einwohnern der Stadt Nancy, alle Waͤh⸗ 
ler und wahlfaͤhig, verſehen iſt, und ſich durch 
die Kraft der darin ausgedruͤckten Geſinnungen 


und Gefuͤßle auszeichnet. 


Die aus der Quotidienne herruͤhrende Nach⸗ 
richt, als ſeyen die Offiziere, welche den Herzog 
von Ragusa nach Moskau begleitet, beauftragt 
geweſen, über den Militairbeſtand Rußlands u 
berichten, wird fuͤr unwahr erklaͤrt. . 

Die Schweizerbrigade, welche nach Frankreich 
zuruͤckgekehrt iſt, wurde auf ihrem Marſche übers 
all mit der groͤßten Achtung aufgenommen. Der 


"König von Spanien hatte ſeinen Miniſtern und 


allen Behörden befohlen, dem Commandahren ` ` 
diefer Brigade, Graf d Arbaud⸗Jouques nichts⸗ 


Staͤdten, durch welche die Brigade kam, mach⸗ 
ten die Behoͤrden dem General ihre Anfwartung; “> 


laͤute empfangen und in den Städten erhi 


Kranken wurden nicht auf gewöhnlichen Ochſen⸗ 
karren, ſondern auf bedeckten, mit Maulthieren 


entfernen Tallen, ` Die zwei erſten Bataillone e 
erſten Regiments bleiben in Bayonne, das dritte 

wird nach Uzturiez verlegt. Das zweite Regi⸗ 
ment bleibt ebenfalls im Departement der Nies 
derpyrenaͤen in den Städten Pau, Ortſetz, ꝛc. 
Herr Chauvet, welcher durch eine Verwechſe⸗ 
lung mit einem andern ſeines Namens 300 Mei⸗ 
len weit aus einem Gefaͤngniſſe in das andere 

geſchleppt wurde, hatte bei dem Königl. Ge 


böſer Wille, ſondern nur ein Irrthum, w 
keine Entſchädigung gegeben wird, ſtatt fan 


300 Fr. Strgfe und in die Koſten verurteilt 
5 Ma ch er ag 


„ „„ . 
Nachtrag zu No. zu, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


[daß man früher beidem Praͤfekten als 
bei ihm angefragt hatte, ihm unterſagte, 
den ſchwarzen Buͤßenden die Kirche zu oͤffnen. 
Die Schwarzen waren in der groͤßten Verlegen⸗ 
heit; der Weg von 2 Stunden hatte ſie ermuͤdet, 
und da man ihnen die Kirche verſchloß, richteten 
fie ihre Wallfahrt nach dem nahen Wirthshauſe. 
In welcher Weiſe fie hier ihre Sünden in Sack 
und Aſche gebuͤßt, iſt nicht naͤher bekannt ge⸗ 
worden.“ E 
- Die öffentliche Verſteigerung der von Denon 
hinterlaſſenen Sammlung von Kunſtwerken iſt 
beinahe vollendet; die Koſtbarkeiten gingen hoch 
weg; jedoch ſind manche Dinge gar nicht zum 
Verkauf gekommen, z. B. die in ihrer Art ein⸗ 
i 115 Sammlung Rembrandſcher Sachen, die mit 
fuͤnfzigtauſend Fr. Angebot begann, aber wieder 
zuruͤckgenommen wurde, vermuthlich um nicht ins 
Ausland zu wandern. An dieſem ſeltenen Kabi⸗ 
net iſt ſeit oo Jahren geſammelt worden. 
Es ſcheint, ſagt der Cour. kr., man ſuche 
jetzt in den franz. Departementen neue Journale 
zu unternehmen.. Die Hrn. Liſta und Juanes 
in Spanien bekannte Schriftſteller, die zur Par⸗ 
tei der Afranceſades gehörten, haben den Auf⸗ 
trag erhalten, in Bourdeaux ein apoſtoliſches 
Journal anzufangen. Damit will man die fran⸗ 
n zoͤſiſchen Neuigkeiten für Spanien zurechte ma⸗ 
nach den Diamanten gefragt hatten. Er habe chen, und die ſpaniſchen Neuigkeiten ien nach 
ihnen geantwortet, daß er nach obigen Umſtaͤn⸗ Frankreich unter einer weniger unguͤnſtigen Datz 
den dieſes nicht wiſfen koͤnne, worauf weiter ſtellung gebracht werden. Man will damit die 
keine Rede mehr davon geweſen frt, a unmittelbare Correſpondenz aus der Haldinſel 
In dem Messager de Marseille lieſt man Fol⸗ mit den Pariſer Journalen entbehrlich machen, 
gendes: „Seit der Neſtauration haben ſaͤmmt⸗ und die Nachrichten vollſaͤndiger, jedoch auch 
liche Städte des mittaͤglichen Frankreichs ihre deſto vollkommener entſtellt, verbreiten. 
Bußbruͤderſchaften wieder hergeſtellt. Die Ein⸗ Wir erfahren, meldet das J. du Comm., daß 
wohner von Aubagne wollten nicht zurückbleiben in Marſeille, eine Sendung koſtbarer Gegenſtaͤn⸗ 
und haben die Erlaubniß nachgefucht, die Bruͤ⸗ de aus Livorno an den Grafen von Appony op: ` 
ee eee wieder aufzu⸗ gekommen iſt. Es befindet ſich darunter eine 
richten. Mit der Genehmigung des Präfecten | Kiſte mit dem Leichnam eines Heiligen, an Ge⸗ 
derſehen, wendeten fie ſich an den Biſchof, und wicht 407 Kilogr. Man hat dieſe Kiſte doppelt 
da ſie an der Einwilligung des Praͤlaten nicht plombirt, und fie unmittelbar an das Pariſer 
z weifelten, begannen fie den Zug, dem alten Zoll⸗Amt geſendett. N d 
Herkommen gemäß, nach St. Jean de Garguier. Die Fregatte, die Guerrriere, von 60 Kano 
Allein ſobald die Prozeſſion dort ankam, zeigte nen, welche in Marſeille fuͤr den Paſcha von 
der Geiſtliche der Kirche ein Schreiben vor, in Aegypten gebaut und dort vom Stapel gelaſſen 
welchem der Biſchof der daruͤber ungehalten war, worden, aber auf dem Kay geſcheitert liegen ge⸗ 
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bliebel war, mir nun in einem Monat teifefers 
tig ſeyn. Dieſes Fahrzeug geht unter franzoͤſi⸗ 
ſcher Flagge und mit 400 Mann fyanzoͤſiſcher 
Mannſchaft nach Alexandrien. 
E Spanien. er 
Madrid, vom 1rten Febr. — Hier herrſcht 


feit einiger Zeit ein tiefes Schweigen, wie wenn 


man die großen Intereſſen vergeſſen häfte, die 
Europa beſchaͤftigen, und die das Schickſal die⸗ 
ſes Landes beſtimmen ſollen. Die Beſorgniſſe 
der Regierung offenbaren ſich ubrigens in allen 
ihren Maaßregeln. Man ſagt, es ſey befohlen, 
keine Briefe aus Portugal abzuliefern. Alle 
Parteien ſcheinen die Ereigniſſe abzuwarten. 
Nur die Jeſuiten vermehren ſich, leben im Wohl⸗ 
ſtande, und bauen ſogar mit großen Koſten um⸗ 

‚ faffende Gebäude. Die Regierung ſcheint noch 
immer nicht von ihren feindlichen Entwuͤrfen ge⸗ 
gen Portugal abzuſtehen. Es ſollen ſogar noch 
einige hier befindliche Truppen nach der Graͤnze 
aufbrechen. Der Geldnoth wird von Zeit zu 
Zeit, und zwar wie man ſagt durch Lieferungen 
aus einem benachbarten Lande, geſteuert. So 
hat das Haus Gorreta von Madrid auf die Or⸗ 
dre eines großen Pariſer Handlungshauſes am 
orten Jan. einen Abgeordneten der beiden Sil⸗ 
veira's zwei Millionen Franken ausbezahlt. — 

Bei der Abſchiedsaudienz der Schweitzer⸗Offtziere 
fol die Königin geweint, und der Koͤnig, nach⸗ 
dem er den Eifer der Offiziere gelobt, hinzuge⸗ 
ſetzt haben: Ich moͤchte wohl die andern Mon⸗ 
archen an meiner Stelle ſehen; ſie wuͤrden bald 
finden, daß es weit ſchwerer iſt, die ſpaniſche 
Nation zu regieren, als fie ſich vorſtellen. — 
Man verfſichert, der General Longa habe ſich noch 
nach Portugal gefluͤchtet, und ſehr wichtige Ur⸗ 
kunden mitgenommen. Der Koͤnig habe hierauf 
Hrn. Lamb erklart: er wiſſe nun, daß der Ge⸗ 
neral Long auf hoͤhern Befehl gehandelt habe, 
der aber nicht von ihm und von ſeiner Regierung, 
ſondern von einem benachbarten Kabinette und 
von einer Partei, deren Organ Hr. o. Demou⸗ 
ſtier geweſen, ausgegangen ſey. (Allg. Zeit.) 
Der Koͤnig verlangt von den biscayiſchen Pro⸗ 
vinzen Detaſchements von ihren Milizen, genannt 


Tercios, um einen Theil feiner Garde daraus 


zu bilden. Allein die Provinzen haben wie ger 
wwoͤhnlich ihre Privilegien dagegen vorgeſchuͤtzt. 
Ein Koͤnigl. Dekret befiehlt die Aushebung von 
24,000 Mahn. Die Adelichen, welche von die⸗ 


worden ſind. 


neuerlichen anſcheinenden 
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Realen. Die aͤlteſten Söhne bürgerlicher Eltern 


ſer Aushebung befreit ſeyn wollen, zahlen 1 5% : 


koͤnnen ſich mit 6000 Realen loskaufen, wenn 
ſie einen Stellvertreter ſtellen; gleiche Verguͤn⸗ 


ſtigung iſt den Studenten und Seminariſten 


gewaͤhrt. Die Dienſtzeit iſt auf ſechs Jahre feſt⸗ 


geſetzt. ; BE 
Die Polizei⸗Ordonnanz des Herrn Recacho, 
nach welcher jeder verhaftet wird, der Briefe 


mit politiſchen Betrachtungen erhaͤlt, iſt, wie 


der Conſtitut. ſagt, bereits in Vollziehung ges 


kommen. Mehrere Kaufleute, welche Briefe 


aus Liſſabon erhielten, in denen die Rede von 


politiſchen Gegenſtaͤnden war, ſind ins Gefaͤng⸗ 
niß geworfen worden. 5 i 

Der beruͤchtigte Merino, von dem man lange 
Zeit nicht ſprechen gehoͤrt, iſt ploͤtzlich nach 
Madrit zuruͤckgekehrt. Er machte einen Beſuch 


im Pardo, und iſt dann ſogleich wieder abge⸗ 


reift. Man ſagt, er habe mündliche Inſtrüc⸗ 


EE für fein Verhalten als Guerillas⸗Chef er⸗ 
alten. ER, S f Se Se 
Eine Abtheilung Chaſſeurs und ein Bataillon 


man ſagt, iſt dieſerhalb General Saars field 


Milizen in Roſas (Eſtremadura) hatten eine De⸗ 
ſertion verabredet, wurden aber in ihrem Com⸗ 
plott noch zeitig vom General Rodil geſtoͤrt. Wie 


Narr 


plöglich von Talavera nach Valencia de Alcan⸗ 

tara abgereiſt. F 
Der Marquis von Chaves ſoll ſich nebſt feiner ` 

Gemahlin in Tuy (der Grenzfeſtung in Galizien 


bei dem General Eguia befinden. — Es ſollen 
neuerdings (man ſagt aus Frankreich) 12 Mill. 


Realen (S00tauſend Thlr.) in baarem Gelde für 
die portugieſiſchen Rebellen angelangt ſeyn. — 


Der Offtzier, Joaquim Vellez Barreiro, hat in 


Coimbra 13tauſend Kartaͤtſchen, 


2 Kiſten mit 


Flintenſteinen und 12 aus ſpaniſchen Zeughaͤu⸗ 


fern kommende repasteiros gefunden; die Zettel 
an den Kiſten waren in 
abgefaßt. 

Die 


net und in das Innere des Koͤnigreichs g 
Es ſcheint, Dat der Conſtitutionell, die apo⸗ 
ſtoliſche Parthei in Madrit, habe fich durch die 
digne der portu⸗ 

| ihre Hoff⸗ 


gieſiſchen Inſurgenten verleiten laſſen, 


nungen und Plane voreilig an den Tag zu legen. 


ſpaniſcher Sprache 


Etoile theilt aus Briefen aus Madrit bie 
Nachricht mit, daß die portugieſiſchen Inſurgen⸗ 
ten, welche nach Galizien zuruͤckkehrten, entwaf⸗ 


e 


- Königsift eine Proklamation gegen die Englaͤn⸗ 


i ec vom gen auf den roten d. auf der 


legenheit in Portugal einzuruͤcken, und die In⸗ 
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binet zu bilden, man Hrn. Canning damit beauf⸗ 
tragen muͤſſe. N 
Folgendes iſt der Beſtand des engliſchen Kabi⸗ 
binets: Erſter Lord der Schatzkammer, Graf 
Liverpool. Lordkanzler, Lord Eldon. Praͤſtdent 
des Raths, Lord Harrowby. Geheimes Siegel, 
Lord Weſtmoreland. Miniſter des Innern, 
Hr. Peel. Auswaͤrtige Angelegenheiten, Hr. 
Canning. Colonien und Kriegsweſen, Lord 
Bathurſt. Schatzkammer, Hr. Robinſon. Ad⸗ 
miralitaͤt, Vicomte Melleville. Artillerie, Herz 
og von Wellington. Praͤſident der Controlle 
für Oſtindien, Hr. Ch. W. Wynn. Kanzler des 
Herzogthums Langcaſter, Lord Bexley. Schatz⸗ 
meiſter des Seeweſens u. Praͤſident des Hand⸗ 
lungs⸗Bureaus, Hr. Huskiſſon und Vicomte 
— Man behauptet, es ſey nicht wahrſcheinlich, 
daß der Marquis von Lands down ins Miniſterium 
kommen werde, weil er die Emancipation der 
Katholiken als eine Maaßregel der Regierung 
fordert, dagegen die Parthei des Hrn. Canning 
ſte ſich nicht als eine Bedingung auferlegen laf⸗ 
ſen will. Man ſagt noch immer, Hr. Robinſon 
werde die auswaͤrtigen Angelegenheiten bekom⸗ 
men, wenn Hr. Canning in die Stelle des Gra⸗ 
fen von Liverpool treten wuͤrde. Die Gegner 
des Hrn. Canning ſtuͤtzen ſich beſonders auf die 
Landeigenthuͤmer und Handelsleute, bei welchen 
die ſogenannten wechſelſeitigen Maaßregeln, 
naͤmlich die Bewilligung der Handelsvortheile an 
das Ausland unter der Bedingung der Wechſel⸗ 


Man behauptet, die Generale der Beobachtungs⸗ 
Armee haben bereits von dem Miniſter Calomarde 
den geheimen Befehl erhalten, bei der erſten Ge⸗ 


fürgenten zu unterſtuͤtzen. Ohne Vorwiſſen des 


der ſowohl bei der Armee als in allen Städten in 
Menge verbreitet worden SE 
Nunmehr iſt die Zahl der Schiffe bekannt, die 


bebe von Barcellona Schiffbruch gelitten has 
ben; fie belaͤuft ſich auf 38, naͤmlich 33 ſpani⸗ 
ſche, 2 ſardiniſche, 1 engliſches, 1 engliſch⸗ame⸗ 
ktantſches und 1 neapolitaniſches. 


der Prinzefſin Regentin, daß man ihm zu wiſſen ſeitigkeit, die Hr. Huskiſſon unter dem Schutze 


nig Don an Es lebe unfere Königin Donna 
lebe die Prinzeſſin Regentin. BR 


hat. Daher ſoll Hr. Peel, fo wie er ankam, 
aus dem Munde S. Medes Koͤnigs erfahren ha⸗ 


des Hrn. Canning eingeführt hat, nach und nach 
den Beifall verlieren. 
Die Lage des Miniſteriums fagen die Times, 
gleicht im Augenblick der der Kardinaͤle, wenn der 
Papſt im Sterben liegt. Sie verſammeln ſich, bera⸗ 
then, ſtreiten, ſchreien, und kommen zu nichts. Ein 
Theil des miniſteriellen Corps zeigt großen Wi⸗ 
derwillen, einem gewiſſen Gentleman die Stel⸗ 
lung und Wuͤrde offiziell zu geſtatten, die ihm 
ſeine Talente der Sh nach erwerben, naͤmlich 
die eines Premierminiſters. Dieſe Oppoſition 
ift eben fo hartnäckig als unvernuͤnftig, ſo daß 
ſie am Ende den Sieg davon tragen wird. Man 
wird einen Schein⸗Premier⸗Miniſter ernennen, 
und die in Rede ſtehende Perſon in ihrer bisheri⸗ 
gen Stellung als Chef des Unterhaufes laſſen. 
Daraus muß man ſehr unguͤnſtige Vermuthun⸗ 
gen auf die l Feindſchaft machen, die 
unter den Mitgliedern der Kammern herrſchen 


Maria! 


E Englan d. : 

London, dom 24. Februar. — Man be⸗ 
hauptet hier, daß die Freunde des Hrn. Can⸗ 
ning ihre Maaßregeln fo gut genommen haben, 
daß der Koͤnig bereits mehrere Stunden vor der 
Ankunft des Hrn. Peel in Brighton ſchon Kennt⸗ 
niß von dem Zufall des Grafen Liverpool gehabt 


den, daß im Fall es noͤthig waͤre , ein neues Kar 


H 


auß eine oder andere Weife ins Reine gebt 


— 


* 


Wird, Der ehrenwerthe Gentleman iſt in dieſem 


Kampfe im großen Nachtheil, da er ſeine Geg⸗ 
ner für alle Vernunft unzugaͤnglich findet. Das 


„Volk verabſcheut und verachtet ſie. Allein was 


thuts? Sie denken: populus me sibilat at mihi 


plaudo.. Eine ſo zuſammengeſetzte Verwaltung 


kann nicht lange beſtehen. Selbſt Burkes be⸗ 


ruͤhmte Beſchreibung eines ſich widerſprechen⸗ 
den Miniſteriums paßt hier nicht, denn dieſes 
wuͤrde aus noch unverträͤglichern Elementen be⸗ 


Debut, 


Im Unterhauſe reichte Lord Milton am erften 


eine Bittſchrift der Stadt Leeds über die Korn⸗ 


geſetze ein, von der er, wegen des ruhigen Tones, 


worin fie, und der Sachkenntniß, womit fie ge⸗ 
ſchrieben ſey, verlangten, daß ſte ihrem ganzen 


Inhalte nach verleſen werde. Er ſeines Theils 


habe großes Intereſſe an dem Gedeihen des Acker⸗ 


baues, denn Alles, was er in der Welt habe, 
hange davon ab; er koͤnne aber nicht gegen Wahr⸗ 
bei und Vernunft das Auge verſchließen, wenn 
er die Frage der Korngeſetze erwaͤge, und es ſey 
ſeine reife Ueberzeugung, daß diejenigen, welche 
einen ausſchließenden Schutz verlangten, von ei⸗ 
nem vorigen Geſichtspunkte ausgingen und Be 
‚die: 


geſetzgebende Gewalt zu Maaßregeln triebe 


2 5 2 


. früher oder ſpaͤter von dem Parlamente . 
E 8 


aufgegeben werden muͤſſen. Dieſe Frage 


werden, denn das Land koͤnne die 


mittenten 


ren und nicht ein Inkereſſe auf Koſten eines an⸗ 


dern aufrecht zu halten. Sie zeigten dann, welche 
verderbliche Wirkung das gegenwärtige Kornſy⸗ 


ſtem für das Manufaktur⸗ und Handels Inte⸗ 


reſſe habe. — Die gemaͤßigte Weiſe, wie Lord 


Milton dieſen Gegenſtand, jetzt ein wahrer Pa⸗ 
risapfel, zur Sprache gebracht hatte, erhielt 


den lauten Beifall mehrerer Mitglieder, welche 


den Wunſch aͤußerten, dieſelbe Maͤßigung moͤchte 
kuͤnftig auch in den Debatten vorherrſchen; ein 


anderer freute ſich dieſer Gelegenheit, das Land 


daruͤber zu berühigen, daß keine gewaltſamen 


waͤrtigen ernannt worden. 


beſtaͤndigen 
Eingriffe der Regierung zwiſchen das Volk und 
feine Nahrung nicht länger dulden. Seine Ko⸗ 
it handelten den Gegenſtand mit großer 
Maͤßigung ab; fie waren bereit, den Produzen⸗ 
ten von Getreide einen billigen Schutzzoll zuzu⸗ 
geſtehen, der jaͤhrlich allmaͤhlig abnaͤhme und hoch 
genug bliebe, um die Staatskoſten auszugleichen, 
die ihre Klaſſe beſonders zu tragen hätte, Er 
fordere die Regierung auf, dieſes Geſuch zu hoͤ⸗ 


H 
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Veränderungen beabſichtigt würden, wie die 


Furcht die Landeigenthuͤmer habe glauben machen. 


Nur Sir Th. Lethbridge nahm ſich unbedingt 


des landwirthſchaftlichen Intereſſes an und er⸗ 


Be 


Härte, fo lange er feine Stimme erheben konne, 
werde er fich gegen jede Maaßregel auflehnen, 


welche dem wichtigſten Intereſſe des Landes ver⸗ 
derblich ſen. Das Syſtem verbotener Getreide⸗ 
einfuhr habe ſeit hundert Jahren beſtanden und 
dabei muͤſſe es bleiben. Man habe zwar viel, 
fügte er hinzu, von dem Vortheil geredet, der 
für die Manufakturiſten erwachſen wuͤrde, wenn 
ſie ihre Produkte gegen Korn austauſchen koͤnn⸗ 
ten. Kuͤrzlich habe ein Mann von ſeiner Bekannt⸗ 


ſchaft 200,000 Quarter polntfchen Hafer gekauft. 7 


Was man denn nun wohl glaube, was er in Zah⸗ 
lung genommen: ob Wechſel oder Manufaktur⸗ 


waaren? mit nichten, er habe ſich baare Sove⸗ 


rings auszahlen laſſen, um damit Manufaktur⸗ 

waaren in Frankreich und in andern Laͤndern ein⸗ 

zuhandeln, wo er wohlfeiler kaufen koͤnne. 
Einer uͤber Paris erhaltenen Privat⸗Nachricht 


zufolge, iſt Hr. Canning, an des Grafen Liner 


pool Stelle, zum erſten Lord der Schatzkammer 
(Premierminiſter) und der bisherige Kanzler 


Cannings Stelle zum Staatsſekretaͤr des Aus⸗ 


gegen ſind. 1 
ungefähr 65 Millionen Pfund Sterling an Gold 
und Silber gepraͤgt worden. 5 
Compagnie der Bericht hier eingetroffen, daß 
Capt. Franklin den Zweck ſeiner Expeditlon zu 
Lande vollfuͤhrt hat, daß er das Koͤnigl. Sch 

Bloſſam getroffen, welches ihm in der 
um ihn dort aufzunehmen, und 
Bord deffelben eingeſchifft hat. 
Reiſegefährten find auf dem früher genomme 
nen Wege wieder zuruͤckgekehr rt. 
Im vorigen Jahre find 5030 Schiffe, namlich 
3478 brittiſche (672,688 Tonnen Gehalt) und 
1561 fremde (211,436 Tonnen) in London ange⸗ 


daß er 


N % Teen x 


Im vorigen Jahre find in ber hieſigen "ie 


kommzen. Unter den fremden befanden ſich 257 


der Schatzkammer, Hr. Robinſon, an Herrn 


cht Von den Candidaten zur Oberſtatthalterſtelle 
in Indien iſt, wie man vernimmt, der maͤchtige 
Herzog von Buckingham der einzige, der ſich 
unmittelbar dazu bei den Directoren gemeldet und 
angeboten hat, die ihm aber im Ganzen ſehrent⸗ 


. 


Wie wir vernehmen, iſt durch die Nordteſt⸗ 


- Einige feiner 


gg ` 
nach der Behringsſtraße ee war, 


preußiſche, 408 deutſche, 444 nieberländifche, noch auf dieſer Sandbank, und es bleibt ſehr 
18 ruſſiche, 30 ſchwediſche, 103 nopwegiſche, zweifelhaft, ob es abzubringen ſeyn wird, noch 
143 daͤniſche, 89 fransöfifche, 9 ſpaniſche, 2 por⸗ 
tugieſiſche, 2 italieniſche, 4 aus den ver. St. 
und 2 aus fremden Colonien. Die preußiſchen 
haben die groͤßte Sonnenlaft (52,680 Tonnen) ent⸗ 


ſetzen kann, nach Oſtindien abzuſegeln. Es ſcheint, 
daß die Kauffahrtei⸗Fregatte Diana an ſeiner 
Stelle genommen werden wird. Bekanntlich war 
halten. 8 die Schelde 1 dem ee and De a: 
EN EEN Sue, gu eg , ſenaer zum Transport der Expeditions⸗Abthei⸗ 
„In einem Theil Londons pffegte ſeit einiger Zeit Bas Pine, a Glück eg daß die CS 
öfters plotzlich die Gasbeleuchtung in mehreren erſt am ıaten auf dieſelbe eingeſchifft werden ſoll⸗ 
Häuſern zu verloſchen, und fie fo in die dickſte Fin⸗ ten und der Sturm die Nacht vorher gekom⸗ 
Ia? iu i en ö Ge un 1 Klage men „ e,, - 
bei der Commiſſion geführt, die indeß trotz aller Abet an; chere Nachricht eingetau fen 
e | go et e en 
ne wo N indeß ed auf andere Weile | Waterloo wirklich den Hafen von Sheerneß an 
klar Eines abends gingen plöBlich auf dieſalbe Art der Mündung der Themſe erreicht, und daselbst 
in einem Daer ent alle Gaslichte aus, die Die. Anker geworfen hat, Es it ihm dies beſonders 
ner ßolten fogleich Wachslichte, allein als fie wider durch Hülfe einiger Fiſcherkaͤhne, wahrſcheinlich 
in die dunkle Zinmmer famen, war durch Diebe die von Vrielle und Maasluts gelungen, die ihm mit 
ſich in dem Augenblick eingeſchlichen hatten, alles großer Kühnheit auf feiner gefährlichen Fahrt 
Silberzeug von einem Diſche, auf dem man es Beiſtand geleitet ee ; 
zuſammengeſtellt hatte, weggeraͤumt, und au⸗ , de EE 
ßerdem Pelze, Hüte, Stoͤcke und dergl. den Gaͤ⸗ 
ſten . zugehörige Kleinigkeiten verſchwunden. 
Aehnliche Diebereien hatten ſich auch auf audern 
Punkten des Viertels zugetragen, und man ver⸗ 
muthet, daß dieſe feinen Unternehmer ſich irgend⸗ 
wo eine Vorrichtung angelegt haben, wodurch 
ſte das Gas ploͤtzlich hemmen koͤnnen. 


ſchiffung beſtimmten Truppen herrſcht das Sieber: _ 
SE richten die Blattern viel Unheil in dieſer 
obt an. er 
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In Genf erwartet man taͤglich, daß in dem 
Repraͤſentantenrath das Geſetz wegen der Preſſe 

ſollte beſprochen werden. Eine Unpaͤßlichkeit 


„ eden d 
Man lieſt in mehren Journalen, daß die Vor⸗ 
leſungen der juriſtiſchen Fakultaͤt in Luͤttich ſeit 
einigen Tagen ganz unterbrochen ſind, indem ſich 
aue a 55 E 0 5 119 
fenfehaft nach pen, Gene und Zeil begeben der Biſchof von Baſel feine Diczeſe nicht gefe- 
5 | Sr? ; o ` Ft iſchof! Baſel Tei zeſe nicht geſe⸗ 
. SC ne 5 noch un⸗ hen; dafür bezieht er einen Gehalt, der die Ge⸗ 
dat, ai weilen iſt ber General Inſpector ſammtkoſten von mehr denn einer ſchweizeriſchen 
Welter nach Lüttich abgegangen. In Folge dieſer Kantonsregierung uͤberſteigt. ei 
- Unvnahen haben 350 Studenken eine Erklarung un Man bernimmt verſchiedene Nachrichten 
kterzeichnet und öffentlich angeſchlagen, in der De") von Lavinenſtürzen, und Ae durch dieſelben 
das Geſchehene mißbilligen und den Wunſch aus⸗ geſchehenem Un glück, Der jetzige Baͤrenwirth 
ſprechen, daß es durchaus nicht als wohluͤberlegte im Schwarrenbach auf der Gemmi, konnte 
Ze, ſondern nur als eine einzelne Störung Kur mit Hälfe mehrerer Männner, die bon Kan⸗ 
e GE möge. „Die ſtrengen Befehle derſteg am 1g. Januar zu ihm herauf die Reiſe 
8 len au e dieſer Erklaͤ unternahmen (und die zuerſt fein älteſtes Kind 
kung einſtweilen ſuspendirt worden ſeyn. rerteten), nachdem die herabſtürzenden Lavinen 
Der Mathieu Laensbergh ſagt: Das Koͤnigl. ihnen mehrmals den Weg verſperrt hatten, den 
Kanderſteg mit feiner übrigen Familie erreichen. 


Schiff Schelde, welches vom Sturm am 13. Ja⸗ 
= nuar auf die Zuikerplaet geworfen wurde, liegt | Um das Spital auf der Grimſel lag der Schnee 


aber, daß auch andere Beweggruͤnde, die in 
Berührung mit dem ſtehen, was gegenwärtig 
in Frankreich vorgeht, auf die Verzoͤgerung Eln⸗ 
fluß Khan er 
Seit 18 Jahren, ſagen Schweizer Blaͤtter, hat 


mehr aber, ob man es gleich wieder in Stand 


Unter den zu Vlleßingen befindlichen, zur Ein- 


des Berichterſtatters hinderte ſolches. Es ſcheint 
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neun Ellen hoch; ein Waltiſer, der daſelbſt an⸗ 
gekommen war, konnte 31 Tage lang nicht wei⸗ 
ter reiſen. (Bei ſonſtigen ſtarken Wintern er⸗ 
reicht der Schnee kaum die Haͤlfte dieſer Höhe.) 
Rußland. Er 

In der Umgegend der Mine von Miaß, im 
Bezirk der Minen von Zlatoouſt, hat man im 
November d. Jahres ein neues Lager von Gold⸗ 
fand enkbeckt, welches nach den erſten Verſuchen 
ſehr reich zu ſeyn ſcheint. Hundert Puds zu (40 


Pfd.) Sand haben mehr als 10 Pfd. Gold gege⸗ 


ben; in 17 Tagen gewann man 3 Puds (120 Pf.) 
Gold, und im ganzen Monat Dezember 6 Puds 
Gold. Man fand auch ganze Stuͤcken Gold, 
wovon das größte 8 Zolotniks (beinahe 3 Loth) 
wog. Dieſe Mine iſt nicht weit von der Mine 
Cjarewo⸗Alexandrewsky und hat den Namen 
Czarewo⸗Nikolaewsky erhalten. N 


Am 15. Febr. wurde vom Juſtiz⸗Collegium und 
der Vormünder⸗Kammer in Stockholm das Ends 


urtheil in der Filenſchen Erbfchaftsfache gefällt. 


Die Klaͤger, welche dem Commerzrath Filen (ein⸗ 


igen hinterlaſſenen Bruder des Erblaſſers in Der | 
merary) fein Erbrecht ſtreitig machen wollten, 
find mit ihren Anſpruͤchen abgewieſen worden, 


bazu iſt, wegen unſchicklicher Ausdrucksweiſe, 
ihr Mandatar in Strafe genommen, jedoch, weil 
den Klägern nicht alle Veranlaſſungen zu ihrem 
Rechtsgeſuch fehlten, die Koſten gegen einander 
gufgehoben worden. , 


Turkei und Griechenland. 
Buchareſt, vom 13. Februar. — Nach Pri⸗ 
vathriefen aus Konſtantinopel vom aten dieſes, 
fol die Pforte durch das Organ des Reis⸗Effendi 
bereits erklaͤrt haben, daß ſie alle diplomatiſche 


2 


Antraͤge in Betreff und zu Gunſten der griechi⸗ 


ſchen Aufruͤhrer von ſich weiſen werde. Als 
Gründe dieſes Entſchluſſes werden die nemlichen 


angegeben, wie bei der früher erfolgten Ableh⸗ 
nung. Dieſe Nachricht ſcheint um fo mehr Glau⸗ 


ben zu verdienen, als fie einen abermaligen Ber 
weis von der unerſchuͤtterlichen Conſequenz des 
Divans giebt, 3 : 
Corfu, vom 16. Februar. — Ein geſtern 
Abends aus Mandri (an der Suͤdoſtſpitze von 


Attika, Makroniſſi oder der langen Inſel gegen⸗ 


Per) hier eingelaufenes Fahrzeug, welches ſenen, 


ſchweren und die graͤulichſten R 
15 0 8 


Li 


nicht weit von Athen entfernten, Hafen am ten 


Februar verlaſſen hatte, bringt die Nachricht, 
daß bei ſeiner Abfahrt die Akropolis von dem Se⸗ 
raskier Reſchid⸗Paſcha aufs haͤrteſte bedrängt 
war, indem dieſer Heerfuͤhrer, ſeit Fabviers 


Einruͤcken in dieſe Citadelle, die Blockade und 
Belagerung derſelben verſchaͤrft hatte, und die 
Beſatzung bereits an den nothduͤrftigſten Lebens⸗ 


mitteln Mangel zu leiden anfing. Fabvier, deſ⸗ 
ſen kleines Corps zwar einigen Pulver⸗Vorrath, 
aber keine Lebensmittel in die Akropolis gebracht, 
und ſo durch ſeine Gegenwart die Noth nur ver⸗ 
mehrt hatte, ſoll zweimal ſchon verſucht haben, 
die Feſte wieder zu verlaſſen, und ſich durch das 
tuͤrkiſche Belagerungs⸗Corps durchzuſchlagen, 
aber beide Male, mit Verluſt einiger ſeiner be⸗ 


deutendſten Offiziere, zuruͤckgetrieben worden 


ſeyn. Auch heißt es, die Beſatzung habe bereits 
Vorſchlaͤge gemacht, zu capituliren, wenn binnen 
einer beſtimmten Zeit kein Succurs ankaͤme, aber 


freien Abzug mit den Waffen, verlangt, welches 


Begehren Reſchid⸗Paſcha abgeſchlagen habe . 
Ueber Ibrahim Paſcha's Unternehmungen ſeit 
der Ankunft der aus Aegypten erwarteten Vor⸗ 
raͤthe an Kriegsbeduͤrfniſſen, Lebensmitteln und 
Geld (die bekanntlich am 1. December am Bord 
der Florte aus Alexandrien zu Navarin angelangt 


Einigen, und zwar den wahrſcheinlichſten, Nach⸗ 
richten zufolge, war Ibrahim Paſcha, nachdem 
(Navarin, Modon und Koron) zuruͤckgelaſfen 


poliza aufgebrochen; nach andern, minder ver⸗ 
ben, um, wie einige behaupten, Hydra anzu⸗ 


verfloſſenen Jahres beſetzte Karabuſa (an der 
Nordweſtſpitze jener Inſel) wieder abzunehmen, 
welches den Inſurgenten zum Sammelplatze bie 
um die Communikationen Ay A an zu 

ubereien 


„) Briefe aus Smorng vom. x. Februar bestiegen 
obige Nachrichten und fügen, N fran Siehe 
goe: Admiral de Nigny habe ein framdfichts 
Kriegsfchift nach dem Golf von See geſendet, 
um, nach Umſtaͤnden, gebe und le Leute, wie 
fchon einmal nach einer Niederlage / 
erlitten hatten, aufzunehmen. 


waren) find verſchiedene Gerüchte im Umlaufe. 


er hinreichende Befagungen in den feſten Platzen, 
in der Mitte des Jaͤnners von Modon nach Dri⸗ 


buͤrgten, Gerüchten, ſoll er ſich mit dem größten 
Theil feiner Truppen zu Navarin eingeſchifft ha, 


greifen, oder, wie andere meinen, nach Candig 
zu fegeln, und den Griechen das im Laufe deß 


ie ſie in Attifg 


> 


A * 
Ae 
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Ze jenen Gewaſſern ſegelnden Handelsſchiffe 


aller Nationen zu verüben. Zwei aus Livorno 


nach Aegypten beſtimmte Handelsſchiffe, (deren 
Nationalität in den Briefen aus Syra, welche 


ieſes Ereigniß melden, nicht angegeben wird) 
ud unlaͤngſt von dieſen Piraten angegriffen, und 


mitteln und wendete ſich deshalb vor einiger Zeit 
an die Regierung zu Nauplia. Dieſe ſendete 
eine Ladung Mehl auf dem joniſchen Schooner, 
die beiden Bruͤder, Capitain Spiridon Ronchi; 


dieſes Fahrzeug wurde aber von den Mainotten 


aufgebracht, und die Ladung unter einige Haͤupt⸗ 
linge dieſes ſehr kapfern, aber ſtets zum Raube 
geneigten, Volksſtammes vertheilt. — Karais⸗ 
kaki ſcheint fich nach dem letzten Gefechte bei Ber 
litza, entweder, weil er, bei weiterem Vorruͤcken 
nordwaͤrts, auf bedeutendere Streitkraͤfte der 
Tuͤrken (ünter Omer⸗Paſcha von Negroponke, 


und Osman Paſcha), als bisher, geſtoßen, oder 


um ſich mit einem andern Iuſurgenten⸗Haͤupt⸗ 
ling, Makri, der in den letzten Tagen des Jaͤn⸗ 
ners einen Streifzug in die von den Tuͤrken nur 
ſchwach beſetzte Gegend von Miſſolunghi unter⸗ 
nommen hatte, nach Weſtgriechenland gewendet 
zu haben. Nach Briefen aus Preveſa vom zien 
d. M. ſoll Karaiskaki von Beli Bei und Sulei⸗ 
man Tſchogador bei Kravari (zwiſchen Salona 
und Lepanto) angegriffen und geſchlagen worden 
ſeyn. — det, würden . rere e an Lebens⸗ 
mitteln leidet, wurden zu Preveſa in den erſten 


Tagen dieſes Monats mehrere Barken mit Ge⸗ 
treide zur Verproviantirung dieſes Platzes be⸗ 
frachtet. Am gten d. M. War ein Offizier von 


Reſchid Paſcha mit dem Befehl in Preveſa ange⸗ 
langt, die drei im Hafen befindlichen Schiffe in 
ſegelfertigen Stand zu ſetzen, um jene Getreide⸗ 
Ladungen nach Miſſolunghi zu convoyiren. Ge⸗ 
dachter Offizier war von dem Kiaja des Chaßna⸗ 
dar Aga von Janina begleitet, welcher das er⸗ 
forderliche Geld zur ſchleunigen Ausruͤſtung jener 


Schiffe mitbrachte. Gleichzeitig ſind zwei Tatarn 


des Seraskiers eingetroffen, welche allen Be⸗ 
fehlshabern in der Naͤhe von Miſſolunghi die 
Ordre uͤberbrachten, eiligſt Lebensmittel nach 
Miſſolunghi und Lepanto zu ſchaffen. Auch ſind 
vom Seraskier geſendete Offiziere in Arta ange⸗ 
langt, welche dem Ali Paſcha 56,000 Piaſter 
nach Lepanto bringen, um den ruͤckſtaͤndigen 


Sold der Beſatzung E zu berichtigen. 


Oeſterr. Beob.) 
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Trieſt, bom 2 aſten Febr. — Das Juter⸗ 
eſſanteſte was Briefe aus Alexandrien vom 25 


enthalten, iſt der Bericht des Kapitains eines 


ſtztlianiſchen Schiffes, das wenige Tage vorher 
von Navarino daſelbſt angekommen war. Nach 
dieſem harte fich in der Lage von Ibrahim Paſcha 
nichts verändert, doch war das großherrliche 


Geſchwader von 20 Segeln, unter dem Kapuda⸗ 


na Bey, abgeſegelt, um ſich nach den Darda⸗ 
nellen zu begeben, anſtatt ſich — wie man früher ` 
geglaubt hatte — mit der aͤgyptiſchen Flotte zu 
vereinigen. — Durch einen, in 16 Tagen aus 

Modon hier angekommenen Schiffskapitain er⸗ 
fahren wir, daß Ibrahim Paſcha, nach einem 

kleinen Streifzug, von Tripoliza wieder nach 

Modon zuruͤckgekehrt war. In Modon, Coron 
und Navarino ſtehen ungefaͤhr 12,000 Mann 
Truppen, und in Tripoliza befindet ſich ein be⸗ 
ſonderes Korps unter dem franzoͤſiſchen Rene⸗ 


gaten Sulam Bey. — Bei Citries (in dem 
Golf von Calamata) liegt ein großes griechiſches 
Schiff mit mehrern Miſtiks, unter dem Schutze 


eines kuͤrzlich errichteten Forts von 12 Kanonen. 
Daſſelbe hatte neuerlich eine tuͤrkiſche Korvette, 


die gegen jene Schiffe ausgeſandt worden, zu⸗ 


ruͤckgeſchlagen. — Das Paketboot aus Corfu 
bringt Nachrichten bis zum 8ten Febr., nach 
welchen die Angelegenheiten der Griechen fort⸗ 
während gut ſtanden. Ibrahim Paſcha war un⸗ 
thaͤtig in Modon, und in Oſtgriechenland Alles 
in Juſurrektion. Kapitain Makri war über Sa⸗ 


Jong bis in die Gegend des verwuͤſteten Miſſo⸗ 
lunghi I 
der Seraskier bis 


Athen ſoll ganz frei, und 
der Seraskier bis gegen die Thermopylen zus 
kückgetsichen ſeyꝶ n 
Man hat hier, heißt es in der Pariſer deut⸗ 


ſchen Zeitung, allerlei Nachrichten aus der be⸗ 


kannten Quelle, nämlich aus Syra, über. die 
griechiſchen Angelegenheiten. Allein bekanntlich 


Aft man in Syra nicht ſehr mit der griechiſchen 


Regierung zufrieden; die griechiſchen Chriſten 
find dort nicht beliebt, und die dortigen Gewaͤſ⸗ 
ſer ſind der Aufenthalt der europaͤiſchen Kriegs⸗ 


Fahrzeuge, welche beſtaͤndig mit den wirklichen 


oder auch nur angeblichen Piraten im Karnpfe 


find. Daher muß man die von daher kommen⸗ 


den Nachrichten immer mit einem gewiſſen Arg⸗ 
wohn leſen, um fo mehr, da dort die rt: 
kiſchen und aͤgyptiſchen Agenten den Zuſtand 


der Dinge immer fo. berichten, wie man fie 


da gerne hoͤrt, wo ſie ihre Berichte eingeben. 


Es ſcheint, einige Mitglieder der griechiſchen Res ` 
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gierung in Syra haben ſich von da zuruͤckgezo⸗ 
gen, ſo daß dort nur noch eine Municipal⸗Ver⸗ 
waltung vorhanden iſt. Man hat in Syra einige 
Kenntniß von der jetzigen Lage der Griechen in 
Athen; auch weiß man dort, daß von Napoli 
aus verſchiedene Unternehmungen zur weitern 
Verſtaͤrkung des Platzes abgegangen waren. 
Allein man ſucht nun von Syra alle dieſe Ver⸗ 


ſuche fuͤr ſehr ungewiß anzugeben, und um un⸗ 


ter den Freunden der griechiſchen Sache den 

Muth und den Willen, ſie bei der Eröffnung des 
bevorſtehenden Feldzugs weiter zu unterſtuͤtzen, 
zu ſchwaͤchen, ſo nimmt man wieder zu dem 


alten, ſchon fo oft gebrauchten Mittel feine Zu⸗ 


flucht, indem man aufs Neue von der Uneinig⸗ 
keit unter den Anfuͤhrern der veyſchiedenen bez 
waffneten Partheien ſpricht. Konduriotti ſoll 
ſich mit Kolokotroni vereinigt haben, und noch 
immer gegen die National⸗Verſammlung feind⸗ 
ſelig geſtimmt ſeyn; dieſe ſoll deshalb ſowohl 
von Aegina als von Poro, wo man die Eroͤff⸗ 
nung ihrer Sitzungen angeſagt hatte, ſich ent⸗ 
fernen wollen, und Caſtri zum Sitze der Berath⸗ 
ſchlagungen gewaͤhlt haben. Die Nachrichten 


5 SE drohen EN be? Së mit 1 
Verſtaͤrkungen, die Ibrahim Paſcha aus Alexan⸗ und man n 
dDrig erwarke; fie geben dieſelben auf 8000 Mann | entgegen Der Plataſtrom iſt von 60 
aan, und damit will man im naͤchſten Frühlinge 
nicht nur gegen Hydra, fondern auch gegen Na⸗ 


poli di Romania, und zwar nicht nur zu Lande, 
ſondern auch zu Waſſer, operiren. Der große 
zaͤgyptiſche Held fol ſogar einem bedeutenden 


Manne, man glaubt es ſey einem enropdifchen' 


Tuͤrkenfreunde, im Vertrauen ſeinen Plan mit⸗ 
getheilt haben, kuͤnftigen Sommer alle euvopaͤi⸗ 
ſchen und aſtatiſchen Meere von Hydra an bis 
Smyrna auf einmal von allen Piraten zu reini⸗ 
gen, und zwar fol er dazu nur 8 aͤgyptiſche 


Schiffe beſtimmt haben, wozu jedoch, bisher 
alle engliſchen, franzsͤſtſchen und öͤſterreichiſchen | 


Ketegs⸗Fahrzeuge nicht zugereicht haben. Uebri⸗ 
gens ſcheint es, die griechiſche regelmaͤßige See⸗ 
macht ſey auf alle Faͤlle bereit; auch hoͤrt man 
dort noch die Namen Miauli und Canaris nen⸗ 
nen; Lord Gorbon iſt ebenfalls noch unter denen, 

die von Napoli nach Athen zogen; und zu der 

griech. Seemgcht rechnet man jetzt noch außerdem 
die Fregatte Hellas, das Dampfſchiff und viel⸗ 
leicht einige andere Verſtaͤrkungen⸗ - 
„Aus Alexandrien (Aegypten) meldet man dom 

5. Januar Folgendes: Der Paſcha hat feiner 


— 


Piaſter zum Voraus bezahlen. 
Weiſe beſonders von Marſeiller Haͤuſern 2 Mill. 


mit denſelben geſchloſſen, obgleich ihr politifche 


ausgeſtellt hat, welche für 50 Kilog. 10 harte 
Er ſoll auf dieſe 


harte Piaſter zuſammengebracht haben. Dies 


Geld folk theils zum Ankauf neuer Schiffe, theils 


zur Ausbeſſerung des Tuͤrkiſchen Geſchwaders 
verwendet werden. Sr 5 


RNeuſuͤdamerikaniſche Staaten. e 


Ju Kaffeehaus von Nord⸗ und Suͤdamerika 
in London iſt am 21. Februar fruͤh folgende Nach⸗ 
richt angekommen: Rio de Janeiro, 1. Dezem⸗ 
ber. Die braſilianiſche Flotte, beſtehend aus 
dem Don Pedro von 74 Kanonen, der neuen 
Fregatte und einer Kriegsſchaluppe, iſt nebſt 
mehrerern Transportſchiffen und 2000 Mann 
; Truppen von Rio Grande abgeſegelt. Sie hat 
den Kaiſer an Bord. Die Flotte der Plataſtaa⸗ 
ten beſteht aus der Fregatte Macedonian, der 
Corvette Cyana und der Schaluppe Boſton. 
Die braſtliſchen ſowohl als die argentiniſchen 
Truppen haben ſich bei Rio Grande concentrirt, 


egeln 


blokirt. Das Heer der Buenos ⸗Ayrier zaͤhlt 


12/000 Mann, worunter 500 Fremde. 


Laut Schiffernachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 
20. November, befand ſich damals das Geſchwa⸗ 


der von Buenos⸗Ayres unter Admiral Brown in 


den Gewaͤſfern von Rio und die Regierung hatte 


ein Embargo auf die Kauffahrteiſchiffe gelegt. 
Man hoffte jedoch, daß dieſe Verhaͤltniſſe ſich 
in wenigen Tagen aͤndern wuͤrden⸗ Auch war 
das Schiff Creole, mit Koloniſten beſetzt, gluͤck⸗ 


lich der Wachfamkeit der Schiffe von Buenos⸗ 
Ayres entgangen und zu Rio eingelaufen. 

Das Journal von Cadix behauptet, der Doc⸗ 
tor Francia, der ſich beſtaͤndig geweigert hat, 


die Abgeſandten des Kaiſers von Braſilien anzu⸗ 


nehmen, habe die Abgeordneten der verbuͤndeten 
Provinzen von Peru, Salta, Cordoba, San⸗ 
:tafe und Corientes aufgenommen und nach lan⸗ 


Syſtem gaͤnzlich dem ſeinigen entgegengeſetzt iſt; 
das benannte Blatt ſetzt hinzu; der Doctor fei 
lieber republikaniſch geworden als braſilianiſch. 


Erſte Beilage 


gen Bedenklichkeiten endlich einen 


Geldverlegenheit dadurch abgeholfen, daß er 
Anweiſungen auf Baumwolle allen denjenigen 


und man Dh e ee 
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lEV!!ermiſchte Nachrichten. 
Die Nebingerſche Papierfabrik in Augsburg 

verfertigt jetzt ein waſſerdichtes Packpapier, wel⸗ 
ches vollkommen die Stelle des Wachstuchs ver⸗ 
tritt, eben ſo biegſam iſt, beim Falzen nicht 
leicht und durchaus kein Waſſer durchlaͤßt. Bei 
allen Diefen Eigenſchaften iſt das Papier wohl⸗ 
feiler als Packleinewand und nimmt Siegellack 

beer n,, Be 


Ein engliſcher Soldat iſt in Liſſabon auf eine 
ganz neue Art beſtraft worden. Er wollte Porto⸗ 
Wein zur Genuͤge trinken, hatte aber kein Geld, 
und verkaufte nun feine Höfen, um ſeinen Durſt 
zu löſchen. Seine Obern erfuhren jedoch die 
Sache, und nun wurde der Soldat verurtheilt, 
zwei Stunden lang an der Kaferne Schild wache 


zu ſtehen, in Uniform aber ohne Doten, ` 
Ueber die Lindheimſche Maſchinen⸗ Baum⸗ 

Wollenſpinnerei zu Ullersdorff, in der Grat: 

ſchaft Glatz, und über das Praͤmienſyſtem, 

f vom Dr. Grattenauer. 

I. Ueber die Lindheimſche Baumwollen⸗ 
ſpinnerei. Das Gedeihen und beträchtliche Fort⸗ 
ſchreiten einer ſo ausgezeichnet wichtigen Ge⸗ 
werbsunternehmung als dieſe iſt, muß jedem 
Beobachter um ſo intereſſanter, dem Gewerbs⸗ 
und Handelsſtande um ſo beachtungswerther, 
und dem Staatsmann um ſo beherzigungswuͤr⸗ 
diger ſeyn, als dadurch ein offenkundiges, mp: 
leugbares, lehrreiches und glänzendes Beispiel 
gegeben wird, was der Privatmann, ausgeruͤſtet 
mit Kraft, Intelligenz und Kenntniſſen, durch 
fie allein ſelbſt ſtaͤn dig in einer Zeit zu ſchaf⸗ 
few und zu fördern vermag, wo die Klagen 
uber gaͤnzlichen Verfall des vaterlandifchen Ber 
werbs⸗Mauufactur⸗ und Fabrikwefens immer 
allgemeiner und jaͤmmerlicher ſich vernehmen laſ⸗ 
fen, im Grunde aber nichts gewiffer. beweife US 
als die Untuͤchtigkeit und den Mangel an Geſchick, 
an Thatkraft und Umſicht derer, die fie fuͤhren. 
Alleim, was ſich durch innere Kraft des Genies 
etztwickelt, iſt, wenn es unerwartet ins Leben 
` "ett und ſich zum Bedeutenden geſtaltet, der 
Stempel des Unbegreiflichen, Unerklaͤrbaren und 
Myſtiſchen mehr oder weniger aufgedruckt, und 


Stellun 
ſey. Au 
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thun kann. 


Fat 


Jedem Verkehr, Geſchaͤft und Gewerbe, wenn 
es nicht in die vier Waͤnde einer armſeligen Werk⸗ 
ſtatt eingeſchloſſen, oder auf den Markt eines 
Kraͤhwinkels und Kohlwedels beſchraͤnkt wird, 
tritt etwas Hemmendes, Störendes und 
Schwieriges entgegen, deſſen Natur fein d⸗ 
lich iſt, und deshalb uͤberwunden und be⸗ 
ſiegt werden muß. Verkehrt und laͤcherlich iſt 
daher die Beſchwerde, daß Handel und Fabrik⸗ 
Unternehmungen dieſem unabaͤnderlichen Betz 
haͤngniſſe nicht unterworfen, durch keine Criſis, 
Confunctur und Fatalität bedroht, angegriffen 
und bebraͤngt werden ſollten? Allerdings haben 
ſie einen ernſtlichen, heißen Kampf mit dieſen 
Feinden auszuhalten; allerdings find Dalenk, 
Intelligenz und ausdauernde Anſtrengungen aller 
Art erforderlich, um ihn ruhmvoll zu beſtehen. 
Es iſt noch keinem Feldherrn eingefallen, feine 
ſchmaͤhlige Niederlage mit der angeblich Mutter: 
windlichen Stellung der feindlichen Armee zu 
rechtfertigen, und die Kriegsgeſchichte hat ns 
nie unterlaſſen, in ſolchen Fallen darzuthun, daß 
der Angriff entweder unuͤberlegt angefangen, 
oder fehlerhaft ausgefuhrt ſey; zugleich iſt aber 
von ihr auch immer angemerkt; daß wahre Kriegs⸗ 
genie habe ſich darin gezeigt, daß ihm keine 


unuͤberwindlich geblieben 


Auf gleiche Weiſe zeigt ſich denn auch dag 
wahre Genie eines großen Fabrikunternehmers 
V . 


daher kommt es, daß es die Unwiſſenheit anſtarrt, 
der böfe Wille aufeindet, ber Neid laͤſtert, der 
Bloͤdſian verachtet, und die alltägliche Gemein⸗ 
heit verſßpotket; auch fehlen faſt nie die falſchen 
Propheten, welche den Untergang verkuͤndigen, 
und die Rechenknechte, welche die Wahrheit und 
Gewißheit der Luͤgenweiſſagung aus dem großen 
Einmaleins beweiſen wollen. Es kann nicht be⸗ 
fremden, wenn ſich fo gewöhnliche Erſcheinungen 
auch in Bezug auf die Liudheimſche Unternehmung 
zeigen, über die ich vor drei Jahren in der Bres⸗ 
lauſchen und in der Staatszeitung einen der 
Wahrheit durchaus treuen Bericht erſtattet habe, 
den ich jetzt um ſo lieber fortſetzen will, als ich 
ihr gluͤckliches Ger rihen und großes Fortſchreiten 
nicht nur anzeigen, ſondern auch im urkund⸗ 
lichen Befitz aller Beweisſtuͤcke dar⸗ 


së 


wiſſend, daß es keinen Stilleſtand giebt, der nicht 


darin, daß er Herr und Meiſter bleibt jeder 


Conjunctur, und indem er die Erifis beherrſcht 
und die Conftellation benutzt, mit gleich großer 
divinatoriſcher und combinatoriſcher Kunſt ſein 
Werk in ſtets progreſſiver Thatlgkeit erhält, wohl 


regreſſiv wirkt. Wenigen freilich wird das 


gelingen; untergeordnetes Talent und gewoͤhn⸗ 
liches Geſchick wird unterliegen; auch hier heißt 


es: „Viele find berufen, aber wenige find auser⸗ 


5 waͤhlt.“ Von dieſen zu reden allein lohnt die 


Mühe; fie auszuzeichnen auf jede Weiſe, iſt für. 
den Staatsmann nicht minder heilige und ſchoͤne 
Pflicht, als für den wahren Schriftſteller, der 
eben darin feinen hoͤchſten Beruf erfüllt, daß er 
niederſchreibt und berichtet, wer irgendwo und 
in irgend einer wichtigen Unternehmung den 
beſten feiner Zeitgenoſſen genug ge⸗ 
than hat. = Be 
Das iſt von den Lindheimſchen Fabrikun⸗ 
gerniehmern wirklich geſchehen. Sie haben eine 
Handlungscriſis uͤberwunden, die drohend und 


gefaͤhrlich war; fie, find Sieger geblieben über 


alle feindliche Conjuncturen, Jufaͤlle und Fatali⸗ 


` Grat, Sie haben keine Klagen laut werden las 
ſen über den offenbaren Verfall des Handels, 


über die unzaͤhligen Fallimente, über die Reaetio⸗ 
haben ) 
richt; das Vorurtheil angeblicher Sittenberderb⸗ 


ſchaffend und raſtlos, gewandt und rechtlich, Gewerbs⸗ und Fabrikweſen der Provinz durch 
verſtaͤndig und billig; Gluͤcksfaͤlle haben ſie be⸗ ö nd B = 


„ 


Rechte haben fie gethan auf die rechte 


nen der Stockboͤrſen und ihrer Jobber, oder 
die Fluctuationen der Courſe; beſcheiden 
fie bei den Staatsbehoͤrden zwar einige ihnen bis 
jetzt nicht gewaͤhrte Bewilligungen in Antrag ge⸗ 
bracht, aller Jubdringlichkeiten, Praͤmienbette⸗ 
Ieten, Petitionen um Einfuhrverbote und Grati⸗ 
flcationen, mit einem Worte aller der elenden 


Fabrikanten⸗Jeremiaden haben ſie ſich gaͤnzlich, 


V 


enthalten, denen der Staatsmann niemals 
Gehoͤr geben muß, weil es gewiß iſt, daß der 
Fabriken⸗Unternehlner eine Unterſtützung am 
allerwenigſten verdient, der kläglich ber. 


hauptet, der Beſtand ſeiner Unternehmung haͤnge 


allein von ihrer Gewaͤhrung ab. Dagegen haben 


ſie ſich ruͤſtig gezeigt und thaͤtig, unermuͤdet und 


umſichtig, unternehmend und richtig berechnend, 


nutzt, Unfälle ohne Zetergeſchrei ertragen; das 


Weiſe zur rechten Zeit, und darum iſt 
es gelungen. Dadurch haben fie es dahin ger 
bracht, daß ihre Fabrik jetzt jede Woche bis 6009 


Pfund vortreffliches Garn in allen courrenten 
; S . VER Be 
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| Nummern liefert, dem engliſchen an Güte gleich, 


preiswaͤrdig, beſonders von den ſchleſiſchen Fa⸗ 
brikanten geſucht. Dadurch haben ſie ber 


dert Menfchen mittelbar und unmittelbar bes 


kengebaͤude da ſtehen und daß Niederlaſſungen 


Duantum von 62,000 Nthl. jetzt bis auf 90,000 
Rthlr. geſtiegen, und dieſe beträchtliche Summe, 


welche ſonſt dem Auslande zuſiel, wird im Staate 


erarbeitet, verdient, gewonnen und erhalten. 


Weit entfernt, ihr Werk hiermit für vollendet 


Zu dieſem Zweck haben ſie im verfloſſenen Jahre 
zwei Reiſen nach England unternommen, um 


ſich die vollſtaͤndigſte, auf eigene Anſchauung ge⸗ 
gruͤndete Kenntniß aller Fortſchritte und aller 
neueſten Verbeſſerungen des Maſchinenweſens 


zu verſchaffen; ihnen auf dem Fuße folgend und 
keine Koſten ſcheuend, haben ſie ihre Maſchinen⸗ 
Werkſtatt betraͤchtli 


und anlernen laſſen, fo, daß jetzt ſchon Geſellen 
ken. In der Fabrikſchule finden gegenwärtig 
beinahe hundert Kinder ſehr zweckmäßigen Unter⸗ 


niß und Religions⸗Vernachlaͤßigung in den Fa⸗ 
brikſtaͤtten, wird durch die erfreuliche Erſchei⸗ 
nung widerlegt, daß die Fabrikzugend hier an 


Regelmäßigkeit für ihr ganzes Folgeleben ge⸗ 
woͤhnt, in ihrer Bildung ſichtbar fortſchreitet und 
den Muͤßiggang wie die Bettelei verabſcheuen 
lernt. Nicht minder bemerkbar iſt der wohlthaͤ⸗ 
tige Einfluß des Etabliſſements auf den Wohlſtand 
der Einwohner des Fabrikorts und der Umge⸗ 
gend; was aber jetzt noch minder ſichtbar, 
demnach als das Allerwichtigſte be . 
werden muß, tft deſſen Einwirkung auf das ganze 


Impuls, Anregung, Lehre und Det 
ſpiel. Gewiß ſchlummer le zu ahn 
lichen Unternehmungen disponible Kräfte, und 

große Geld⸗Faͤhigkeits⸗, Kenntniß⸗ und Fertig⸗ 
keits⸗Kapitale liegen müſſig, thells aus Indo⸗ 
lenz der Beſitzer, kheils befangen im Banne der 


wirkt, daß die Fabrik jetzt mehr als fuͤnfhun⸗ 
ſchaͤftiget und ernaͤhrt, daß mehrere neue Fabri⸗ d 


zahlreicher Handwerker am Fabrikorte erfolgt ſind. 
Dadurch iſt das jährliche Garn⸗Fabrikations⸗ 


anzuſehen, ſtreben fie unablaͤſſig wie nach innerer 
Vervollkommnung, fo nach aͤußerer Ausbreitung. 


erweitert und einheimiſche 
Handwerker durch fremde Meiſter unterrichten 


und Lehrlinge der erſteren mit Erfolg darin arbei⸗ 


ſtrenge Ordnung, Thaͤtigkeit, Puͤnktliehkeit und 


achtet 


noch viele zu ähn⸗ 


H STE ET, e at 


Furcht, folche Unternehmungen blieben gegen⸗ 


* 


„„ „„ 
waͤrtig unausfuͤhrbar und müßten immer mit] Verdienſt gebuͤhrt, eine fo gluͤckliche Umwang⸗ 
Verluſt ſcheitern. Macht ſie nun — und dies lung der Sinnesart und Handlungsweiſe in der 
iſt der Wunſch jedes den Stand der Dinge richtig | Gewerbswelt der Provinz verbreitet und befor 
erwaͤgenden Beobachters, den keine Einſeitigkeit dert zu haben. Dieſer Geſchichte iſt dies Blatt 
irrt und den alles Tuͤchtige, Gelungene und Ge⸗ gewidmet; eine rein techniſch⸗merkantili⸗ 
diegene intereſſirt — der offenkundige Beweis f che Darſtellung aller Details der Unternehmung, 
des Gegencheils frei — treibt er fie aus den engen bleibt, fo weit fie ſich zur Publicitaͤt eignet, einer 
Kreiſen, die Handwerks⸗ und Kraͤmergeiſt aus anderen Zeit und den Annalen des Vereins fir 
alltaͤglichen Umtrieben, Jobbereien, Wucherge⸗ vaterlaͤndiſchen Gewerbs⸗ und Kunſtfleiß vorbe⸗ 
fihäften und Facienden gebildet und mit allen halten. (Die Fortſetzung folgt) 
pentagrammatifchen Charakteren der Herkoͤmm⸗ g SE C 
lichkeit, der Uſanz, des Schlendrians und ds 3 
Idiotismus verſchloſſen hat, ins offne freie Fell Hl. 13. III. 6 R. [J. II. 
echter Speculation zu großartigen Aulagen, Ver⸗ ä — er 1 
bindungen und Unternehmungen, ſo wird die A St, Fu. f. A. l. 


Gewerbsgeſchichte Schleſiens der Zukunft über] — 
liefern, daß der Lindheim ſchen Handlung das, Pr. G. 23. III. 5. allg. Tr. G. 
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NEE 
Theatex⸗Anzeige. Montag den ten: ` Das luſtige Beilagen. - 


Ei 


: Herrn Romberg. Das Weitere wird durch den Anſthlagezettel 
. bekannt gemacht. %%% 355 
1 ya, E e z EEE e at e a”, 
- Ben N — , 5 8 ` EN 1 


ei 


SC Weißen“ 15 1 Nthlr. = Sgr. 


RS 2 EE oe — 
om ber leiteten edge Zeitungs ena, Bilgetm Gottlieb Korn 6 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Sghes ahmen, 7 J. Erzählungen. Ir u. op Zä 8. Sranff. Sauerlaͤnder. ord. Ausg. 2 Ntl. az Sge. d 
beſſere Ausgabe br. 5 St, 20 Sgr. 


Oberthͤr, Dr. F., Sr Antfropologie rr Band. ate Auflage, gr. 8. Zei Za, Theißing. 
Nthlr. 25 Sgr. 


Ga ns, C. T., Freiherr von, Syſtem der Staatswwirt ch ſchaft. 8. eeipzig. ging. br. 1 Kehle, 


mit; Dr. A. v., uͤber den Zweikampf im mn und über die 1 Seren LE 


gebung in Bayern. 8. Landshut. Thomann. Pr, S N 25 Se d 


N Livre s SE SE 


Eerst sur = defense des. Etats par des Ee par un ancien eleve. de Ecole polytechni« 4 


que. 8. Paris. 1826. br. ı Rehlr- 


Mekic & decouvertes dans. le eet et dans les Parties centrales de l’Afrique, ou travers du 


grand, desert, jusqu'au 10e degré de latitude nord et depuis Kouka, dans le Se 
SÉ jusqu’ a Sackatou capitale de l’Empire de Falatah exécutés pendant les années 1822, 8 
et 24 par le Major Denham, Capt. ae et ſeu ae Em 3 Vol. 8. = SE 
Allas in Fee Paris, ne br. ` 5 1 ee" 


Së S "oe SES | 
Iustarzien. Sa 


naue Milttalr⸗, Civil⸗ ër Geiftichen-, Schulen und er S 
SE E i985 Behörden und öffentl ichen Anſtalten es 

S d ES a 

are EE Saretıen, dem baim gehörigen Theile, der. Seng 

SE und der Grafſchaft Glaz. SE = 

a Für das Jahr 182 7. e 

Mit ie oenone herausgegeben in dem SE Sur SE 

EE E 2 5 Geheftet 15 Ahl. ? RS 


Getreide⸗ Preis in ceureat Ct. Maaß.) Sreslan den An. ES 1827. 
Höoͤchſter: Se Mittler: Nitebeg ler; 


E 


D 


ER Sf. - — 1 gtt, 17 Sgr. 6 Pf. — Mrt, 15 Sge⸗ . en 

Roggen 1 Rithlr. 22 Sgr. 1. — 1 Nthlr. a7, Sgr. ⸗ f. — 1 Atelier” 12 Ser Ff. 

Bette 1 RNthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — „ Kehle... Sgr. Pf. NH Sgr. "E, 

f Hafer „Fthlr. 28 Sgr. 6 Be „Rthlr. E Sgr. 2 Pf. — Drone: e Sgr. Dr 
Hirſe 1. ätrbie, 8 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — Rehlr. Sgr. 

Erbſen 1 Rehle, 2 5 Pf, Sc Kehle. „Sgr. + Pf — +» Mble » Sgt. Pf. 
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„ > — 82 — e S 
Ante mn mene Fee m d e. SE 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Silmenau; Hr. Baron b. Lättwitz, von 
Mitkelſteine; Hr. v. Garczinsky, Kammerherr, von Beuſchen; Hr. Cramer, Kaufmann, von Rön⸗ 
fahl. — Im Rautenkranz: Hr. Weſtphal, Kaufmann, von Berlin. — In 2 goldenen 
Löwen: Hr. Türkheim, Kaufmann, von Brieg; Hr. Friemel, Stadtrichter, von Löwen; Herr 
Kautze, Kreis⸗Juſtiz⸗Secretalr, von Neiſſe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Richthofen, von 
Würgsdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Gaisberg, Obrtlſt⸗Lieutenaut, von Gnadenfrei; Hr. 
v, Tſchirſchky, Kammerherr, von Peuke. — In der großen Stube: Hr. Cöſter, Oberamtem., 
von Poln. Wirbitz; Hr. Troietzky, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Jarotſchin. — Im Privat- tor 
gts: Hr. Baron v. Lorenz, von Olbendorff, Albrechtsſtraße Mo. 36; Hr. Hodonsky, Gutsdeſ. von 
Gore, Oderſtraße No. 17; Hr. Baron 9. Reibnitz, Reglerungs⸗Aſſeſſor, von Derlin, Kloſterſtr. No. 1. 


! !ff:::!::!——.———.—.—..!. EE 


(Anzeige.) Mittwoch den 14ten März um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Dr. med. Runge. 
Ueber die Beziehung des Menſchen zur Außenwelt, oder Verſuch einer Theorie der Sinne. Außer⸗ 

dem Mittheilungen über verſchledene Gegenſtaͤnd e a Eu 


D 


(Dankſagung.) Den innigſten Dank allen denjenigen, welche durch Schuͤtzung meines 
Ufers bei der am ten und 7ten März ſtatt gefundenen großen Waſſers⸗Gefahr ſo menſchenfreund⸗ 
lich nit ihter Huͤlfe beigeſtanden als 00 zer FFF 
dem Königlichen Polizei⸗Inſpektor Herrn Baatz, dem Koͤniglichen Polizei⸗Sergeanten 
Sarich, dem Damm⸗Aufſeher und Cichorien⸗Fabrikanten Herrn Bober, dem Ober⸗ 
Feuerwerker Herrn Krauſe, dem Stock⸗Auffeher Herrn Hunger, dem Ziſchlermei⸗ 
fer Herrn Rohmann nebſt feinen Söhnen, dem Schuhmacher Herrn Saß, dem 
Zimmer⸗Geſellen Herrn Knieſe, dem Zimmer⸗Geſellen Herrn Trager, dem Arbei⸗ 
ker Hoppe, dem Arbeiter Heibert, dem Arb. Strau dé, dem Kutſcher Sta m m 
nebſt feinen Soͤhnen E 205 5 , 
u Der Branntweinbrenner Elger, Mathias⸗Straße No. 11. 


E 


Dieffentliche Vorladung.) In d 


er Nacht vom ıgfen zum igten November v. J. iſt 


bei dem Dorfe Goczalko witz ein einfpänniges Fuhrwerk, worauf 5 Ctur. 12 / Pfd. Talg⸗ 


lichte, 72 Pfund Seife, 30 Pfund Stahl, ia Pfund Eiſendraht, 1 1½ Pfund eiſerne Zangen 
ER ZE E e ee angehalten worden. 
Da die Einbringe dieſer Gegenſtaͤnde entſprünzen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben un⸗ 
bekannt find „ſowerden diefelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum ten April e, ſich in dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Be⸗ 
tun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Obſecte dar⸗ 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelbeu und dadurch beruͤbten Gefälle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit 
des F. 180. Tit. 51. Thl. 1 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ſie mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer 
werden praͤkludirt, gegen fie in comumaciam reſolvirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, den sten Maͤrz 18277 
KRKaoͤnigliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 


— 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des unkerzeichneren Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 


SGemäaßheit der 9.137 bis 140 Tit. 17, Theil 1. des allgem. Landrechks, den unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern der am 29. December 1835 zu Berlin verkolttwet verſtorbenen Majorin Neuland, Caroline 


Sophie geb. Müller, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt 


gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 


melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig damit an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den atſten 
December 1826. Sch Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. i 


— 


D 
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* 4 # G 2 > 
2,2. (EbictalsCitation.) Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt in dem S 
über das auf einen Betrag von 3888 Nele. ı Sgr. 11 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schuldenſumme 
von 6167 Rtlr. 16 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermögen des Kaufmanns Carl Auguſt Scherpel am Iten 
October 18as eroͤffneten Conkursprozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten Mai 1827 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfoͤnlich „oder durch LG: 
‚feglic) zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Conrad, Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das! Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewartigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 1185 
erlegt werden. Breslau den aĩſten December 1826. . EC 
& Er . N Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſiden z 5 
Weitzen⸗Verkauf.) In Folge hohen Auftrages wird auf den Aten März c. Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus⸗ 
No. 6.) eine Quantitat hier aufgefchlitteten Zins⸗Weitzens von 221⸗Schefl. 2 14 MB. Preu⸗ 


ßiſch⸗Maas, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich demnach 


ur beſtimmten Zeit in hieſigem Amts Locale einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern 
Buſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den ten März 1827. RXaoͤnigliches Rent⸗Amt. 


Gekanntma 


ſterwitz am Zobt 


| „% ͤ DD: © 
uf Verlangen das zu-veräußernde Grundſtuͤck zur Beſichtigung anzeigen. SE 


März. 1827. Königliche Forſt⸗Inſpektion. v. Rochow. 8 


kannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Johanni k. J., Ba x 
and⸗ 


Werne 


J EE man „ 
fation der Pfandbriefe zu gewäetigen, welchen letztern Falls an deren Stele neue a 
folche den Extrahenten ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypothekenbuͤchern 
und. Sanbfchafts-Negiftern. geloͤſcht, und darauf, wenn fie noch jemals wieder in Vorſchein Dune 
zen an en ſowohl als Zinſen niemals alt ſtet werben würden. SE 
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5 5 "Siet SEH ES SE 5 2% S ER S Se 
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SE Siren in, EE E ee 
der „ Hospitals Sr ER gt SE : N 
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Breslau den 6. Augüſt 1806. SC 2 5 N 
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Negierungs⸗Rath Heren von Heinen zu Breslau und auch in der Fuͤrſtl. Nent⸗Amts⸗Kanzlen zu ? 
Wartenberg einzuſehen. Es gehoren zu bieſen tirbarien die zwangsverlagpflichtigen Kretſchener 


n . 924 3 = 


(Bier⸗ und Brandtwein⸗Urbar⸗„ auch Zoll⸗ Verpachtung.) Da die Pachten 
des Fürſtlichen Bier- und Brandtwein⸗Urbars zu Pohlniſch⸗Wartenberg den ziſten Mah d. J. ab⸗ 
laufen und von Einer Hochfuͤrſtl. Vormundſchaft reſolbirt worden, dieſelben entweder, wie bisherg, 
einzeln oder auch beides zuſammen aufs Neue meiſtbiethend zu verpachten, fo iſt dazu ein Termin 


auf den zten April d. J. in der Flrſtl. Nent⸗Auits⸗Kanzley anberaumt worden, zu welchem 


cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Bedingungen find bei dem Königl. 


und Schankſtellen auf 15 großen und 12 kleinern Ortſchaften. Auch ſoll Der Freyſtandesherriiche 
Zoll auf den Zollſtaͤtten zu Wartenberg, Bralin, Drembatſchau, Drottwitz, Schönwald, Muſch⸗ 


litz und Wieſolke, welcher ebenfalls alt, May d. J. Pachtlos wird, aufs Neue im Ganzen oder 


an vorgenannten Orten einzuſehen. Wartenberg den 22ſten Februar 1827. 
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Schleſtſchen Zeitung. 


* 


den Antrag der verwittweten Frau Amts⸗Chirurgus Henriette Centner und ihres Sohnes 
Franz aus Chrzelitz, deren Stieftochter und reſp. Schweſter Johanna SE Centner aus 

f eit dieſer Zeit von ihr 
hmer hierdurch vorge⸗ 


rben auf Fortſetzung der 
re hierſelbſt unter No, 109 


Ee EE bweig⸗ de 10 E Ge 
..6Oubbafarions-Anzeige,) Im Wege der notwendigen Subhaftatign: 
Gottfried Andreas gehörige, zu Schlaupitz hieſigen reiſes belegene, No. a des daſigen Hy ä 
ken⸗Buchs eingetragene Waſſermüͤhle, die Hauptenmuͤhle genanunt, bestehend aus dem Wohn⸗ und S 

Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, einem Obſt⸗ und Graſegarten und Acker im Felde, welche gerichtlich auf = 


2143 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, in den hierzu in der Amts⸗Kanzlei zu Mellendorff anbe⸗ 
raumten Licitattons⸗Terminen, namlich den 10. Mah, den 12. Juli und den 27. September d. J. 
. Gëtt an den Meſſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ëch an gedachten Terminen, insbefondere aber in 
dem letzten peremtoriſchen vor uns elnzufinden, die Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen, ihr 
Gebot in klingendem Courant abzugeben und den Zuſchlag des Fundi nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung ſämmtlicher Real⸗Intereſſenten zu gewartigen. Die Taxe und der Status des Fundi könz 
gen zu jeder ſchicklichen Jeit hier und im Gerichtskretſcham zu Schlaupitz eingeſehen werden. e 
Reichenbach den 20. Februar 1827. J 8 
S Das Reichsgraͤflich v. Schoͤneich⸗Carolath ſche Gerichts⸗Amt der 
i S Mellendorffer Majorats-Gäter. „„ 
Ptattenſteine⸗Verkauf.) Das Domininın Qualkau bei Zobten hat eine Niederlage 
bon Granit⸗Plattenſteinen von verſchiedener Größe vor dem Ohlauer Thor, und find die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen (bis an das Haus des Kaufe s geliefert) als auch die Steine ſelbſt, Prome⸗ 
nade am Ohlauer⸗Thor No. 10, links zu erfragen und zu beſehen. et: 
E N Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zeg 


Se 
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(Auktion.) Es ſollen am ıgten März d. J. Vormkttags von 8 bis ie Uhr und Nachmit. 
tags von a bis 5 Uhr die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Daniel Gottlieb 
Brehmer zu Karſchau, Nimptſcher Kreiſes, gehörigen Effekten, beſtehend in verſchiedenen 
Hausrath, einer bedeutenden Anzahl männlicher und weiblicher Kleidungsſtuͤcke, fo wie endlich 
mehrere Stuͤcken Maſtvieh an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant verſtet⸗ 
gert werden, als welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Nimptſch den 7ten 
März 1827. Krätzig, Koͤniglicher Land⸗ und Stadt⸗Geriches⸗Rendant, im Auftrage. 
Sbſtbäume⸗ und anderer blühenden Geſtraͤuche⸗Verkauf.) Ju Groß⸗Breſe, 
Neumarktſchen Kreiſes bei Auras, find bei dem Gaͤrtner Bernhard dieſes Fruͤhjahr wiederum 


u haben 5 IT = ? SE 2 a 
{ 2 Veredelte Obſt⸗Sorten, ſowohl hochſtaͤmmige, als auch Zwerg⸗Baͤume, Pfirſichen, Apri⸗ 
koſen, Weinſorten, Feigen, Stachelbeeren, Akazien, verſchiedene Nadelhoͤlzer und an hundert 
Sorten wilde Gehölze und bluͤhende Sträucher, alles um aͤußerſt billige Preiſe. Der Verkauf 
geſchieht nur bis zu dem 4. April. Seesen: Bee 

Alle Sonnabend befindet fich derſelbe im Kron⸗Prinzen vor dem Nikolai⸗Thore von 11 bis 
12 Uhr. Beſtellungen koͤnnen auch dort abgegeben werden. 5 Bere 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Dieſes Frühjahr hat wiederum das Dominium Dittersdach Det 
Winzig über 3000 Schock ſchoͤne Birken⸗Pflanzen auf leichten Sandboden gewachſen, das Schock 
2 Sgr., inel. Stamm⸗Geld, zu verkaufen. Doch muß jeder Käufer die Arbeiter zum Ausheben 
der Pflanzen ſelbſt beſorgen, wozu auch Leute hier am Orte um ein Billiges zu haben ſind. ö 

Zu verkaufen) ſtehen auf dem Dom. Nofenau def Fiegnitz 60 gemaͤſtete Schoͤpſe. 


„(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominium Dambritſch, Neumarktiche 
verkaufen 500 Scheffel Saamen⸗Gerſte, 1000 Scheffel Saamen⸗Haafer und 
men⸗Erbſen, auch find noch gogo Scheffel Kartoffeln zu billigen Preiſen abzu 
(( Schaaf⸗Vieh⸗ V 


offerirt 50 o e) ugliche feinwollige Mutterſchaafe zum Verkauf, fo wie auch eine 
Parthie Staͤhre. Die Wolle von 1827 iſt bereits wieder ſchon verkauft, ohne alles Sortiment fuͤr 
120 Rihlr. der Cenkner an den alten Abnehmer. . Heller. 
EE EE PERL ICIDCICDEAIICNLLTENN IDEE: eee 
e (Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominio Gutwohne, 1 Meile von Oels, ſtehen 3 

a 130 Stuͤck feine und babei reichwollige Schaafmuͤtter, größtentheils Zutreter, fo wie eine 
. Parthte ein⸗ und zweijaͤhrige Sprungſtaͤhre, kichnowskyſcher Abkunft, zu ſehr billigen 

S Preiſen zum Verkauf. fi v. Roſenberg Lipinsfy. . 


Das Dominium Sber⸗ Schreibendorf, Strehlener Kreites, 


Son ZE EE EE EE EE e EE A E) Ss 
(Verkauf.) Bei dem Dominio Wuditfch, 1/2 Meile von Prausnſtz und 4 Meilen bon 
Breslau, find billig zu haben: 150 Stück veredelte Nutter⸗Schaafe tauglich zur Zucht, 80 Schock 


Ausſchuß⸗Karpfen, 14 Schefl. Preuß Maaß ſtarken Strich, 200 Scheffel Saamen⸗Gerſte und 
Haafer, ſo wie auch mehrere hundert Sack Kartoffeln. SC EE 
` (Déeuéncrftont) Wegen eingetretener Veränderung it ganz nahe am Ring ein Familien 
Haus, welches ſich zu einem öffentlichen Nahrungsbetriebe ganz eignet, unter mäßigen Bedingungen 
W verkaufen. Wo erfährt man bei dem Goldarbeiter Herrn Herrmann, am Nachbau Ee 
AKAnzeige.) Zu verkaufen iſt Saamen = Getreide befler Dualttär, namlich; Crbfen, Geefe, 
Haafer, Haidekorn und Kleeſaamen zu möͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen! Roßmarkt 
Nro. 12. eine Stiege hoch. tet 2 BER BETEN S 
(Anzeige.) Beim Dominio Stufa, Neumarktſchen Kreifes, ſtehen gegen 70 Scheffes 
Saamen⸗Hafer und einige hundert Scheffel Saamen⸗Gerſte, wie auch Birken⸗ und Erlen⸗Pflan⸗ 
gen zan Verkauf. t.. ar en 

„ Schaafbecke zu verkaufen.) Auf dem Domino Wenig Noſſen, bei Münfterberg, fer 
hen einige 80 Stuck Boͤcke, rein kichnotskyſcher Abſtammung von der hoͤchſten Feinheit und 
Ausgeglichenheit zum Verkauf.. sg 
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Mein: Aurtfan * 4 Stücke & Fr dente Ser Sen gei ER ste früh um 

19. — R SE biefiger Wackel ie erlage meiſtbietend — en. on; Fah D drich⸗ 

Ke nn 3 2 2», 3 
So gen iſt bel une Arft senen! I 22 

See wohne 
Dn S 9 E i 1 i 

du für: den Sohutgebraud entworfen und ie Ge IJ. B. KN. Wiesner Be 

Alle reſp. Subſcribenten wollen diefelbe guͤtigſt in Empfang nehmen gegen Erlegung des Prei⸗ 

ſes Gë 1 Athlr. mit Schrift und 25 Sgr. ohne Schrift. Die Hands und Spezialkarte iſt bereits 

in Arbeit, fo daß fie aüch binnen Kurzem die Preſſe verlaſſen wird. Breslau im Februar 1827. 

— > Grüfon & ein SE und een. in Breslau, Salzring No. 4. 


e rar i ſche Anzeige. 
So eben iſt erfihiehen SC rof bei uns, als auch in SE andern Duchhaudlungen zu haben; ; 
Beimäütchige Außer an gen 


über den et hege ee e ech lech en 3 u ſt a n d / 

berfhlefiens - 

Allen, welche 10 mit bie eim Lande bekannt machen wollen, vorzuͤglich der geſammten katho⸗ 
liſchen und pro eſtantiſchen Geiſtlichkeit zur Anfiche und Beherzigung vorgelegt. Theil⸗ 
weiſe als ein kleiner Beitrag zu Ae vielgeleſenen Schrift „bie kathvliſche BE Sch le⸗ : 
er in ihren Gebrechen m“ anzuſehen. 

Preis: geheftet 10 Sgr. 
5 Wir machen auf dieſe für jeden Schleſier Sußerf, era Schrift 

besonders aufmerkſam. Breslauſim Februar 1327). S 
J. D. Gruͤſon K Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4. 
F e 
| Saal zum Beſten des muſikaliſchen Kranken⸗ 
ft gen Freitag den 16. Märk 
i = SE EE 
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16 Tänze oomponirt u 
Ge ech 25 Heft der Breslauer F 
Vorſtehende Taͤnze wurden auf allen Boͤrſen⸗ 
Beifall aufgefuͤhrt und werden daher gewiß auch in 
. SC x 


eingerichtet. op. 32. 55 
- Tänze, 15 Sgr. 

andern Geſellſchafts ballen mit allgemeinem 
Se P ch einer cen IE zu 


(Musk ee Bel F. EC” euckart Se = denen; — Ces Lee: 
Unser für Sopran, Alt, Tenor und Bass in einzelnen Summen A, zum Gebrauch für Kir- 
chen, Schulen und Singvereinen Preis 75 Sgr. 


(Lucerne⸗Klee⸗ fferte,) Von aͤchtem friſchen Dam i men iſt bereits ein Traus⸗ 
port eingetroffen in der Handlung i N A. Hertel. 
n (rende Biere.) Die berannabende ES zeit Veranlant mich nachſtehende, 
gut abgelagerte vortreffliche Biere, zu empfehlen, da SEN dich ganz beſonders zur 
auswaͤrtigen Verſendung, ſowohl in Flaſchen als Faͤßern net. - Delifote® Stettiner Bier pro 
Flaſche 6 Sgr., vortreffliches E e do. 6 Sgr., desgleichen Porter Bier 
80.7 7 Sgr. excluſibe Flaſchen. : F. ER . am Kee Er 
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Anzeige.) Sehr ſchoͤnen aͤcht en Holländerfa das Pfund 20 Sgr., im. Ganzen billiger, in 
Flaſchen wo er beſonders alt iſt, die Flaſche 22 / Sgr., nach Oelriechendem bitte ich beſonders 
iu fordern. Ganz alte ſaure holländiſche Carotten die Flaſche 17 ½ Sgr., eine ſehr gute andere 
Sorte das Pfund 10 Sgr., Melange von Hollaͤnderka und den beſten Carotten das Pfd. 17 ½ Sgr. 
Z Guſt. Häusler, Ohlauer Straße. 
8 „ ae Mehrere meiner geſchaͤtzten Freunde, denen verſchie⸗ 
dene Fabrikate im vorigen Jahre habe bleichen laſſen, werden erſucht, ſolche bei mir abzuholen, 
womtt ich die Verſicherung verbinde, daß ich zu ähnlichen Bleich⸗Beſorgungen ferner bereit bin. 
8 : = Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
(Anzeige für Damen.) Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß in ſei⸗ 
nem Gewoͤlbe fuͤr dieſen Fruͤhling und von jetzt an, ein ſehr ſchoͤnes Aſſortiment von Sonnen⸗ 
ſchirmen nach dem neueſten Pariſer Geſchmack und zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu finden iſt. 
Derſelbe verfertigt ſeidene Regenſchirme zu 4 Rthlr. und plattirte zu 4 Rthlr. 15 Ggr. Seinen 
8 Taffent verbuͤrgt er als von franzoͤſiſcher Fabrik, von vorzuͤglicher Güte und aͤchter Farbe. Hoch⸗ 
zuverehrenden Damen, die ihn mit Ihrem Zuſpruch beehren werden, verſpricht Unterzeichneter 
Leine vollkommen befriedigende Auswahl, fo wohl in den Farben, als in den Deſſins und Bordüren. 
Gallyot, Fabrikant aus Paris, in der goldenen Krone auf dem Ringe N. 29 in Breslau, 
(Anzeige.) Ganz fette, wirklich boͤhmiſche, im Februar abgeſiederte, mit der a jetoͤd⸗ 
tete Faſanen und Rebhuͤner von ſeltner Groͤße, ſind der Güte angemeſſen billig zu haben in bet 


Specerei⸗Handlung Johann George Starck, Obergaſſe No. 1 8 a ER. 
(Anzeige.) Wir geben ung die Ehre allen unſern vielgefhästen Gaͤſten und den an unſerm 
Verluſt am 28. November Theilnehmenden hierdurch anzuzeigen, daß die Sage Unwahrheit iſt: 
daß wir unſer geſtohlenes Geld nebſt Gold⸗Geſchmeide wieder erhalten hätten, wohl au noch 
mehr, um nur zu ſchweigen; uns aber iſt bis Dato noch nichts bewußt, wo unſer Jahre langer 
Fleiß und Mähe hin iſt. Kleinburg den 10. Maͤrz 1827. 78 Bergmann: ’ 
(Geſuch.) Ein praktiſcher Landwirch, mit den beſten Zeugniſſen verſehen „ wünſcht zu Jo⸗ 
baut ein Unterkommen. Er iſt berheirathet, aber kinderlos. Auch deſſen Frau wuͤnſcht thaͤtig 
zu ſeyn. Auskunft daruͤber erhaͤlt man in Breslau auf der Schweidnitzer Straße im Meerſchiff 
A beim Lachſcheerer Qellmugd 22 EE ee 3 
(offene Stellen.) Zwei: vorzüglich, geſchickte Köche, die mit guten Atteſten verſehen 
find, wovon der eine unverheirathet ſeyn muß, haben gute Dienſte zu erwarten. Das Naͤhere beim 
Agent Schorscke, Katharinen⸗Straße No. 12. i Ne Br 
(Anzeige.) Ein junger Menſch, welcher die Conditor⸗ und Pfefferkuͤchlerei erlernen will 
und mit den noͤthigen Schulkenneniſſen verfehen iſt, findet von Oſtern an ein Unterkommeg. Das 
Nähere iſt zu erfahren am Sandthore be! H. Franke, Conditor und Pfefferküͤchler. 
— (Zu vermiethen.). Eine Stube nebſt Alkove zwei Stiegen hoch, vorn raus, iſt Al⸗ 
brechts⸗Straße und Schmiedebruͤcke⸗Ecke, Straßen⸗No. 59, an einen foliden Herrn u vermiethen, 
und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer, dem Kaufmann riebrich Wil⸗ 
helm Kro mayer. 5 . ö ` SS Ce E 
g SC (Zu vermiethen) ur g , N 
Stube und ein Kabinet. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfragen. S 
Gu germiethen) iſt kommende Oftern dem Koͤnigl. Sber⸗kandes⸗Gericht gegenübe 
ne Handlungsgelegenheit mit Wohnung von einer, zwei oder fünf Stuben, 
‚au vermiethen, en der Schmiedebrücke No. 53. in dem erſten St 
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Und ter ju Desiehen, iſt Zeen Straße Io. 0 
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tags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
nd iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


